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Are KriegserKtürung
gegen eine schleuyenüe Volks feuche.
Feinde, die im Tageslicht einherschreiten, deren Ver-

heerungen den Mund der Leute füllen, sind leichter enizu-
schatzen und _zu entwaffnen als Feinde, die im Ver-

schkmchen, über deren Würgen man sich nur im
Flüsterton entsetzt in die Ohren raunt und deren Opfer

b^. ÖIenten  Erbarmen begegnen. Gegen die
^ub ^ ulose die m Deutschland etwa 60,000 Unschuld:-
gen allfahrüch das Leben kostet, und gegen den Alkovolis-

viele pausende jährlich um Gesund-
heit, CH re und Verstand bringt , haben sich seit Jahren

zusammengeschaart. Dagegen gebrach es noch
brs vor Kurzem an einem regelrechten Feldzugsplan gegen
SPJ? der vielleicht in nach heimtückiscberer
Werse als zene unserem Volk den Lebenssaft aussauqt
wenn gleich die Kranthttts - und Sterblichkellsstatistiken
darüber schweigen, da es herkömmlich ist, als Todes¬
ursachen„ der Dahmgerafften nicht Syphilis und
Gonorrhoe anzugeben, sondern verschleiernde Benennun-
gen zu gebrauchen oder Folgekrankheiten aufzuführen
Hinter „konstitutionellen Krankheiten", „Lebensschwäch? -
ber kleinen Kindern, „Unterleibsleiden " bei Frauen
Tabes und progressive Paralyse , mitunter Rheumas

d^ steckt sich die Venerie. Was für sittliche Werthe,
was für Arbeitskraft und Lebensglück wird durch diese
vernichtet! Lediglich mit moralischer Entrüstung gegen
die Verbreiter dieser Uebel ist hier ebensowenig geryan,
LE mrt dem Abscheu vor dem Alkoholiker: Warnung,
Schutz Aufklärung , ruckhalllose Oeffentlichkeit sind die
Mittel zur Abwendung dieser gemeinen Gefahr

Die am Sonntag , den 19. Oktober, in Berlin erfolgte
Konstituirung der „Deutschen Gesellschaft zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten" ist berufen über
die vielfach ganz irrthümlichen Anschauungen betreffs
Wesen̂ Verbrellung , Behandlung und Folgen dieser

Aus hartem Hoh.
Roman von Joachim v. Dürom.

(17. Fortsetzung.)
15. Kapitel.

„ Woche reihte sich an Woche, ohne daß sie in dem
llorsthause irgend welche Veränderungen gebracht hätten.
Die Uhren schlugen, die Sonne schien, der Regen strippte,
der Briefträger kam, pünktlich dampfte die Suppe auf
mti  y'P'P' un^ bock) wehte ein anderer Geist, seitdem der
Gast sernenEmzug in das Giebelzimmer gehalten. Manch
ein bitterer Gedanke, der mit dem innerlichen Sturm ge¬
rammen war , begann sich in Tinens Seele zu verflüch-
ngm , ,eder Tag lüftete ein wenig den Druck, der ihr Ge-
muth niedergezwungen. Es begann eine neue Phase des
Verkehrs zwischen Beller und Base, die Base begann sich
in des Bellers Innenleben umzusehen.
, Auch in. dem Anwesen drüben in Celebes wußte Tine
a bne überhaupt in den staallichen und wirth-
Ichafllichen Verhältnissm dort. Kurt wunderte sich, wie
wenig sie in den Fehler der Menge verfiel, an ferne
Vinge den heimischen Maßstab anlegen zu wollen. Tine
war es, die in Kurt den Entschluß zu dem niedergelegten
Landankauf wieder befesllgte. Der Muth der Ent-
Icheidung, der dem kranken Manne abhanden gekommen
war, fand sich wieder in dem ruhigen, sachgemäßen Be-
iprechen, in dein sie fetzt überhaupt zu verkehren pflegten,
ocur m Bezug auf das einzuweihende Siechenhaus dürfte
Mder Kurt noch sonst Jemand in Tinens Pläne hinein-
reden; da dräute der Erbfeind der Sttbstgerechttqkttt nach
wie vor in seiner ganzen Majestät!

Kurt ließ sie getvährenp durch mußte sie, war bei
Sirnlei 0 mCt ^ maurf5er  Beziehung ein grünes

Die lieblichsten Schwingen, die dem Meillckien an-
wmysen, sind die Genesungsschwingen. Kurt ff - ihren
^Zlag tn einen, Glücksgefühl, wie er es im Levvn bisher
nicht gekannt hatte ; er, der, nachdem er zuletzt dem Coupä
entstiegen, sich vor allen Reisegedanken verkrochen hatte
wie ein geängsttgtes Kind, liebäugelte jetzt förmlich mit

Krankheiten Belehrung ins Volk zu llagen und zu
wisienfchaftlichen Studien über die einschlägigenFragen
noch mehr als bisher anzuspornen. Sie will Wissenschaft,
Geietzgebung, Verwaltung und Publikum in die innigste
Wechfelwirkung setzen, so daß alle diese Falloren im
Bundmß den Feldzug führen. Von ärztlichen Aurorr
tateN-eingeleitet, hat die Bewegung sofort allgemein Auf-
merkiamkeit erweckt, was wohl auch dem Umstand zu

baß die deutsche Gesellschaft nicht nur eine
Sektion der vor l 1/^  Jahren in Brüsstt gegründeten
„internationalen Gesellschaft für hygieinische und sitt-
liche Prophylaxe ", sondern in ersterLinie ein selbständiger
Organismus sein will, der deutsche Verhällnisse erforschen
und deutschen Interessen dienen will. Die Gesellschaft

droits an 700 Btttglieüer ; in der konstituirenden
Versammlung waren ca. 400 Personen anwesend Unsere
^sten Dermatologen, wie Geh. Med.-Rath Prof . Reiner-
Breslau , Professor Lesser-Berlin , Dr . Blaschko-Berlin,
b^ rühmlich bekannte Frauenarzt Professor Flesch-
Frankfurt a. M., waren neben einer großen Reihe and- rer
Aerzte zugegen. Zahlreiche Vertreter von Krankenkasstn,
Mitglieder des kaufmännischen Hülfsverttns für weib¬
liche Angestellte, hervorragende Damen aus der Frauen¬
bewegung besonders die „Sittlichkellskommission des
Bundes deutscher Frauenvereine " nahmen gleichfalls
Theil ; aber auch an hohen Beamten und Vertretern der
Ministerien des Innern und der Marine fehlte es nicht
um der Angelegenheit ein offizielles Gepräge zu ver¬
lachen. — Stach einer Begrüßung Seitens des Geh. Ober-

Erchner aus dem Kultusminister iu m,
welcher derBersammlung präsidirte, wurden einige kurze,
aber inhaltreiche Vorträge gehalten. I)r . Blaschko zeigte
auf Grundlage verschiedener von chm gewonnener Sratt-
stiken die erschreckend große und leider immer noch
wachsende Verbreitung der sogenannten geheimen Krank-
Hellen, besonders in den größeren Städten . Professor
Lester schilderte in  ergreifenden Worten die Gefahren
dieser Krankheiten und die zerrüttenden Folgen für das
Gluck ganzer Familien . Die Besprechung der entsetzlichen
Wirkungen der Gonorrhoe, besonders bei der unschuldig
damit rnsicirien^Ehefrau , und das bejammernswerthe
Bild ^ es Opfers der „Gehirnerweichung", die vielfach

tertlQrnf Syphrlis ist, erzeugte sogar Un- iche
un Publikum . Professor Kirchner besprach die sociale
Bedeutung der venerischen Erkrankungen und die Rotb-
werüngkell angepaßter Hospitalttnrichtungen und Pro.
Reißer legte die Aufgaben der deutschen Gesellschaft zur
Bekampsting der Geschlechtskrankheiten dar. Besonders
die Belehrung durch Vorträge , die Presse und du'rch
Massenverbreitung populärer Schriften hob er hervor
Als cvhpen solcher kamen zwei recht geeignete zur Ver-
thellung : die eine von Di-. Blaschko für die Berliner
Krankenkassen verfaßte „Die Geschlechtskrankheitm, ihre
Gefahren, Verhütung und Bekäm pfung" (30 Seiten

eurer Reist nach Berlin , die gleichsam die Kraftprobe für
ihn sein sollte. Die Besprechung mit einem Bankhause,
das eine Kommandrte in Sumatra hatte, die ihrer,eits
en neuen Landankauf vermitteln sollte, verlangte einen

Mann , der des Fiebers und seiner Gefolgschaft Herr ge-
worden war Daß er sich der Sache gewachsen fühlte,

t9' berliehKurt einenFrohmuttz bei der
Abreise nach Berlin , der Ernestine beinahe verdroß. Da
fuhr er hm, setzt nur für eine kleine Zell ; mit dem sich
nahenden Herbste wurde er überhaupt fort sein, ohne daß
er diesmal das geringste Bedauern für die Abreise zu
haben schien. Von dem bitterwehen Klang, der damals
seine Worte durchzittert hatte, war nichts zu spüren; die
neue Heunath nahm ihn hin. Es hatte ihn nach Deütsch-

Ä ^ ben, aber nur so lange er eben elend war ; nun
Tme ihm dazu verholfen hatte, daß er wieder gehen
konnte, ging er eben. Warum sollte er nicht? Tine wa?
es sa gewohnt, daß man sich von ihr abwandte, wenn man
fahrt böS1 fn +rfte' ^ fie mä > seiner Ab-faort öqj ,<pau § so seltsam ode fand, machte ihr Verdruk
und da Niemand gerade sonst zum Hadern vorhanden
WMrJtat>ertr - ^ mi* b?r Sonne ; sie brauchte nicht aus

^ ^ ^ chen, wirklich nicht, nur um heute den
“ tm | W  drille dmiocrt

n “" 9' °uk den SP «| » W

Sio Nachmillagsruhe wurde abgekürzt Tine frnl'nfc
I

"^brlei Unruhvolles wieder niederzwingciî Iasseii" —
16. Kapitel.

der demnächstigen̂Vollendung ^ de? Siechenheimŝ mv

Schien^derer, Ike " ' dll Tache^ funäcksit ^
Hiiske", hatten die alten Kauen Erst oeM '- "
wurde es „dat Huus " und schließlich „uns' Äriwn"

„Bose zischelnde Zungen säen Unhell selbst unter un-

Io Pf .), und eine Schrift von Dr . Max Silber -Breslau
»Womit sind die Geschlechtskrankheiten chs Volksseuche zu
bekämpfen?", letztere von der Ortskrankenkasse LeiMg
kürzlich herausgegeben. Ter Direktor dieser Anstalt,
KErr Uhlmann , stellte dann noch einen Antrag, enthaltend
Vorschläge zur Abänderung einiger Bestimmungen des
Krankerwerficherungsgesetzes(§§ 6a und 26a), die auf
venerffch Kranke Bezug haben. Rach einstimmiger An¬
nahme des Antrags schloß der 1. Theil der Taguiig . Die
Versammlung trat nun in die Berachung der Satzungen
em, die eu blve angenommen wurden, und wählte
daraufhin den Vorstand und den geschäftsführenden Aus¬
schutz. Der Vorstand wird aus drei Aerzten gebildet: die
Herren Blaschko, Lesser und Reißer. Der Ausschuß um-
fatzt zwölf Personen , die neben einigen Medizinern auch
Professor Dr . Brentano -Pffinchen, Landgerichtsrath
schmolder -Hamm, Ministerialdirektor Belz-Stuttgart,
Dr . Braun , Redakteur des Finanzarchivs, Dr . Freund!
Vorsitzender der Versicherungsanstalt Berlin und Frl
Pappritz -Berlin , Mitglied der SMichkeits -Kommissioii
des Bundes der deutschen Fraumvereine , umfaßt Da die
verschiedensten Berufe im Ausschuß vertreten find, scheint
für eine heilsameAusgleichung verschiedener Auffassuiigen
gesorgt und die breite Basis, die für den Kampf gewonnen
werden soll, gewährleistet zu sein. Denn wahrlich nicht
nur von medizinischen Gesichtspunkten aus darf der elbe
geführt werden, denn die rein ethischen, pädagogischen
und socialen verlangen ebenso nach Würdigung ! Recht
befremdlich erscheint es, daß weder im Vorstand noch im
Ausschuß em Frauenarzt Sitz und Sllmme hat. Nachdem
so unwiderleglich der häufige Zusammenhang zwischen
Frauenleiden und ^Männersünden klar gestellt worden ist,
hatte einer Autorität auf diesem Gebiet auch eine StÄle
an der Spitze des Vereins gebührt!

Roch im Laufe dieses Quartals wird das erste Hell
des Organs der Gesellschaft, der „Zellschrift zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten" unter der Schrill¬
leitung von Dr . Blaschko im Verlag von I . A. Baillh
in Leipzig erscheinen und dann den Vereinsmitgliedern
als Aequivalent für ihren Mindestbeitrag von 3 Markzugehen.

Seine Excellenz Geheimrath von Bergmann schloß
die Versammlung mit den anfeuernden Worten: „Zu
«uter Letzt noch der jungen Gesellschaft ein herzliches
„Gluck auf " von emem alten Bergmann '" '
, .fr2ie °j fetne. Art und Weise der Bchandlung der „schr
heiklen Materie " m einer Versammlung von ernsten
^rc ^ rn und Frauen bewies wieder, daß endlich die
ulsche Prüderie , die mit offenen Augen, aber ver¬
schlossenem Munde dem Krebsschaden gegenübersteht zu
weichen beginnt Rückhaltlosigkeit aber ist die^ ll Vor^
auchetzung de» Erfolges . Geheimnißkrämereiund falsche
Scham bahnt nur der Kurpfuscherei einerseits und trüge¬
rischem Opllmismus andererseits den Weg' p s u

sterbliche Götter ", sagt Heine. — Die zischelnde Zunge
inmitten eines Raumes voll alter Weiblein ist der Feuer-
brand an den Haufen dürren Reisigs gelegt

Sie waren außerordentlich langlebig in der dicken
S fi toan9erten  Luft der Altsitzerstube vonH^ -
rode. ^,re Seniorm von allen war die alte Jette deren
Namen man einfach in Ol-Jette zusammengewgm Sie
p.te  konnte ihr Alter nicht angeben; sie glaubte es

meinten blos nahe daran . Das
Kirchenbuch, m dem es gestanden, war verbrannt, als die

^ ^ Ewu. Ol-Jette hatte eine Schwester-
rochier Male , die diente in Königsberg und in demselben
Hause diente erne „Skose" aus Westfalm, ganz 2e btt
Ol^ ww 'ŝ ^ 2i aIe  hatte , die Muhmesolle rn solch ein Haus , wie in Bielpfarh fn

hatte sie sich mit d?r Rost in VZchLg ĝLtzt
und diese hatte einen Brief an Ol-Jette geschriebm wo

mit ÄST befaßte." ObsW « !s°"-S gntn*- *a a
bo ffÄE

ScgS S i’m S°3" d-r ta aerobeW«Äsagsr *»
~ li 00{ ~ " schallte es aus einer Ecke

soÄ S,sS * Äfl
durch den liefen Brnftlon der lieber?« ,ao^ °

EEMMLW ?»
werden und die Anne mll." ^ "̂ >amniengebunden
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Deutscher Reichstag.
Berlin , 22. Oktober.

Auf dem Präsidententisch prangt anläßlich der 200.
Sitzung ein mächtiger Blumenstrauß , für welche Auf¬
merksamkeit Präsident Graf B a l l c st r e m seinen Dank
ausspricht. — Tagesordnung : Fortsetzung der zwerten
Lesung der Zolltarif -Borlage , Position Gerste. Der
Mindestzoll soll nach der Vorlage 8 Mk. betragen, die
Kommission hat ihn auf öy2 Mk . erhöht. Der Satz des
autonomen Tarifs soll nach der Vorlage 4 Mk. betragen,
die Kommission hat 7 Mk. beschlossen. Der Antrag Heim
will einen Mindestsatz von 6 Mk. Der Antrag Wangen¬
heim auf 7% Mk. Mindestsatz ist zurückgezogenworben.
— Abg. S u e d e ku m (Soc .) bekämpft sämmtlrche Vor¬
schläge einschließlich der Regierungs -Vorlage . Höhere
Gerstenzölle würden der Viehzucht starke Einbußen an
der Rentabilität bringen . Die Viehzüchter brauchten vor
Allem billige Futtermittel , und nur billige Futtermittel
gäben billiges Fleisch und steigerten den Verbrauch.
Redner legt dann auch die schweren Nachtheile einer Ver-
theuerung der Braugerste für die Brauindustrre dar.
Mit Recht habe der bayrische Finanzminister v. Riedel
darauf hingewiesen, wie gefährdet der Bier -Export
werde, wenn die Anträge der Rechten oder auch nur der
der Kommission zur Annahme gelangen. — Abg. von
Kardorff (Reichsp .) wendet sich zunächst gegen den
Vorredner , der nicht zu wissen scheine, daß das Interesse
der ganzen Landwirthschaft in Süd - und Nord-Deutsch-
land ein solidarisches sei. (Beifall rechts.) Dann geht
Redner auf die Ausführungen des Reichskanzlers ein.
Derselbe irre , wenn er glaube, daß schon der Regierungs-
Entwurf der Landwirthschaft das wiedergebe, was sie
durch die Caprivi 'sche Politik verloren habe. Da müßten
doch mindestens die Kommissions-Vorschläge angenommen
werden. (Die Debatte wird auch gleich auf Hafer aus¬
gedehnt.) Hier schlägt die Regierungs -Vorlage als Min¬
destsatz6 Mk., als Satz des autonomen Tarifs 6 Mk. vor.
Die Kommission hat den Mindestsatz auf 5% Mk. und den
Maximalsatz auf 7 Mk. erhöht. Auch hier verlangt ein
Antrag Heim (Centr .) einen Mindestsatz von 6 Mk. —
Abg. Müller - Meiningen (freis. Volksp.) polemisirt
gegen den Abg. Heim, den man sonst nur mit Wasser¬
stiefeln kennen gelernt habe. Diesmal sei er aber mit
einem Wasserstiefel und mit einem Wadenstrumpf auf¬
getreten, allerdings nicht sehr glücklich. Bedauerlich sei.
daß nach dem gestrigen Ergebnitz hier noch weiter be-
rathen werde. Der Reichskanzler lasse sich schon nicht
mehr blicken. Nun könne Staatssekretär Graf Posa-
dowsky die Sache allein ausbaden . Der Landwirthschafts-
minister werde sich jedenfalls mit zu viel Arbeit nicht vor
den Bauch stoßen lassen. Redner bekämpft dann die
Gerstenzoll-Erhöhung . Wer behaupte, gerade bei dem
Gerstenbauer sei die Noth so groß, den erlaube er sich
auf eine amtliche Vergnügungs -Statistik aufmerksam zu
machen, welche ein Bezirksamtmann gerade in den bay¬
rischen Gerstenbau-Distrikten aufgemacht habe. Der Amt¬
mann klage in einem Erlaß über die Vergnügungssucht.
Der Karneval dauere das ganze Jahr hindurch. (Hört,
hört !) Derart hohe Zölle auf Gerste, fährt Redner fort,
wie sie jetzt eingeführt werden sollten, bedeuteten für die
kleineren Brauereien geradezu eineStrangulirnng . Seine
Partei werde gegen jede Erhöhung der Gerste- und
Futtermittelzölle stimmen, und zwar gerade im Inter¬
esse der Landwirthschaft, der am besten dadurch geholfen
werde, daß man ihr die Produktionsmittel möglichst ver¬
billige. (Beifall links .) — Abg. H i e b e r (nat .-lib.) tritt
für die Sätze der Regierungs -Vorlage ein. — Bayrischer
Ministerial -Direktor v. Geiger  vertritt die Sätze des
Entwurfs . — Abg. Hilpert (Bayrischer Bauernbund)
befürwortet den Antrag Heim. Falle dieser, dann würde
er und seine Freunde für den Kommissions-Beschlutz
stimmen. — Abg. R ö s i cke - Dessau (wildlib .) bekämpft

alle diese Zoll-Erhöhungen , die Gerstenzoll-Erhöhung
namentlich mit Riicksicht auf die Brau -Jndustrie und dre
kleinen Brauereien , denen gegenüber die kapitalkräftigen
Großbrauer geradezu eine Art Monopol erlangen
würden . Er und seine Freunde würden sich weder durch
Rathschläge von der einen, noch von der anderen Seite
von dem Wege abbringen lassen, den sie für den richtigen
hielten. — Abg. Gerstenberger (Centr .) entgegnet
dem Vorredner , dieser trete für die Interessen der Ar¬
beiter einsgroßeHeiterkeit links), er,Redner , für dieJnter-
essen der Bauern . Der Abg. Müller -Meiningen habe
ich so in Eifer geredet, daß er nicht einmal bemerkt habe,
daß Staatssekretär Graf Bülow während seiner Rede
hinausgelaufen (große Heiterkeit) und bis jetzt noch nicht
wiedergekommen sei. (Erneute Heiterkeit.) In Sud¬
deutschland erwarte man ja nicht viel von Preußen , aber
das habe man doch nicht erwartet , daß die Interessen Süd¬
deutschlands so von Preußen zurückgesetzt werden würden,
wie das in der Gerstenzollsrage geschehen sei. Gerade
in Süddeutschland überwiege der kleine Besitz und werde
die meiste Gerste gebaut. Redner erklärt sich dann noch
Namens seiner Freunde bereit, die Futtergerste ans dem
Minimalzoll herauszunehmen . Seine Freunde würden
aber keinesfalls einem Zolltarif zustimmen, der nicht
bei Gerste über 3 Mk. hinausginge . Sie würden , wenn
sie dann nicht die Vorlage scheitern ließen, glauben, zum
Verräthcr an den Interessen der bayrischen Landwirthe
zu werden. (Beifall rechts und in der Mitte .) — Abg.
G o t h e i n (sreis. Ver .) polemisirt gegen den Vorredner,
der in der ungenirtesten Weise Jnteressen -Politik pro-
klamirt habe. (Stürmische Ohorufe .) Den Minimalzoll
nur auf die Braugerste zu beschränken und die Futter¬
gerste herauszulassen, sei wegen technischer Schwierig¬
keiten nicht möglich. Redner geht ausführlich auf die
Schilderung der Lage der Landwirthschaft, auf die Ver¬
kehrtheit der Mittel , ihr Hülfe in vermeintlicher Noth
zu bringen , ein und rechnet schließlich mit dem Abg.
Paasche ab. — Bayrischer Ministerial -Direktor Geiger
macht statistische Mittheilungen über die Produktion und
die Produktionskosten für Braugerste . — Hierauf wird
die Weiterberathung auf morgen 1 Uhr vertagt . — Schluß
nach 6 Uhr.

Dent sch es Reich.
Aus dem Reichstag.

L. SBe r 11 n , 22. Oktober.
lieber die Bündler muß es über Stacht wie Erleuch

tung , Reue, Zerknirschung gekommen sein. Auch wer
ihnen solche Gefühle nicht zutraut (ehrlich gesagt, wrr
thun es auch nicht), wird es jedenfalls mit Behagen der-
zeichnen, daß Herr v. Wangenheim heute seinen Antrag
aus Mindestzölle von 71/2  Mark für Gerste und Hafer
zurückzog, aber heiß und wild und schreckbar tobte gleich-
wohl der Kampf namentlich um den Gerstenzoll. Me
Herren Südekum, Müller -Meiningen , Rösicke und
Gothein redeten sich ihre Zungen wund, um die Mehrheit
davon zu überzeugen, welchen Frevel sie nicht bloß an der
Brauindustrie , sondern auch an der Gerste als Futter
mittel verbrauchenden Landwirthschaft mit einer Er
Höhung des Gerstenzolls begehen würde. Aber mit
Engelszungen hätten sie Alle reden können, und doch
würde es ihnen nichts nützen. Freilich, wer kann sagen,
ob der Mehrheit nicht die Erleuchtung in der dritten
Lesung kommt, wofern eine solche überhaupt stattsindet!
Einstweilen begnügen sich die Agrarier der verschiedenen
Sorten damit , auf dem Tiefstand der politischen wie
wirthschaftlichen Einsicht auszuharren , der durch die
Reden des Herrn v. Kardorff und des Centrums-
abgeordnetm Gerstenberger so wunderhübsch bezeichne
wurde. Morgen geht es weiter. Neugierig ist man
gerade nicht.

Kanalfrage und Zolltarif.
Wenige Wochen über zwei Monate trennen uns noch

vom Wiederzusammentritt des preußischen Landtages,
Bor drei Jahren um diese Zeit wußte man zuverlässig,
daß die Kanalvorlage kommen werde. Bor zwei Jahren
um dieselbe Zeit wußte man es ebenso genau. Dies¬
mal herrscht tiefes Schweigen. Anscheinend wünscht ü:e
Regierung nicht, daß von ihren Absichten gesprochM
werde, und da sie jedes Interesse daran hätte, daß doch
davon gesprochen würde, falls die Kanalvorlage erneut
eiugebracht werden sollte, liegt der Schluß nahe : sie soll
ür jetzt nicht eingebracht werden. Ist dieser Schluß erne
Täuschung, dann freilich umso besser. Begreifen konnte
man es ja , wenn sich Graf Bülow noch Zurückhaltung
auferlegte. Er wird erst abwarten , wie im Reichstag „der
Hase läuft ". Freilich wären die Verlegenheiten, denen
er bei seiner steten Rücksichtnahme auf die Konservativen
im Landtage entgehensehen müßte, wenn er die Kanal¬
pläne wieder aufnimmt , so ziemlich dieselben, ob nun
etwas aus dem Zolltarif wird oder nicht. Wird etwas
aus ihm, so werden sich die Konservativen unmuthig in
ein unvermeidliches Schicksal gefügt haben, indem sic die
ihnen so verhaßte Regierungsvorlage annehmen, da ein
Mehr nicht zu erreichen ist. In diesem Falle werde:: die
unter das caudinische Joch gezwungene Agrarier die
Kanalvorlage schwerlich freundlicher denn vorher an-
sehen. Endigen die Zolltarifkämpfe mit einem Nichts,
so wird erst recht nichts von solcher Freundlichkeit für die
Wasserstraßenpolitik wahrzunehmen sein. Anscheinend
hält der leitende Staatsmann demgemäß den Boden für
die erneute Einbringung des Kanalgesetzentwurfs für
wenig gesichert; anscheinend will er noch warten . Darüber
wird es denn allerdings zu Neuwahlen auch für das
preußische Abgeordnetenhaus kommen, und man fragt
sich, welche Parole die Regierung auszugeben wünscht.
Sie könnte keine bessere als die der Kanalpläne be-
kommen, falls sie es auf einen Kampf mit der Rechten an-
legen will ; sie könnte andererseits keine schlechtere als
diese wählen, falls sie von vornherein darauf ausginge,
mit den Konservativen gut Freund zu bleiben. Herr
Budde wird sein Amt allerdings nicht mit der Verpflich¬
tung übernommen haben, die Kanalfrage dauernd aus¬
zuschalten, aber es mag sein, daß auch er sich auf eine
lange Wartezeit eingerichtet hat und nicht damit rechnet,
die Vorlage schon in diesem Winter zu vertreten . Me
gesagt, die Zeichen der Zeit sprechen für Vertagung . Und
um es zu wiederholen: Wenn dieser Argwohn übertrieben
sein sollte, so werden wir zufrieden damit sein, uns geirrt
zu haben.

Heinrich Rickert.
In allen Parteien ist mit gleich aufrichtiger Thell-

nahme von der schweren Erkrankung des Abg. Rickert
vernommen worden. Rickert gehört zu den wenigen
glücklichen Politikern , die bei aller Kampfesfrische ihres
Naturells keine Feinde haben. Immer hat man ihn als
einen der gütigsten und liebenswürdigsten Menschen ge-
kannt, die sich jemals im öffentlichen Leben bethäfigt
haben. Auch die politischen Gegner haben ihn jeder Zeit
nicht bloß mit der ihm gebührenden Achtung, sondern mit
einem ausgesprochenen Wohlwollen behandelt. In dieser
Beziehung bildet Rickert- eine ganz ungewöhnliche Er-
scheinung im deutschen politischen Leben. Er hat zu ver¬
schiedenen Parteilagern gehört, er hat sich von den
Nationalliberalen getrennt, um zu dm Deutschfrei,
finnigen überzugehen, er ist dann wieder von dieser
Partei abgeschwenkt, um sich an der Gründung der Frei¬
sinnigen Vereinigung zu betheiligen ; niemals aber sind
ihm solche Wandlungm von dm früheren Partei - und
Frakfionsgenossm übel vermerkt worden, immer vielmehr
hat man gewußt, daß dieser ungemein temperamentvolle
Mann einer ehrlichen, für sein Gewissen zwingenden

„Ach Gottke lewet, zerbarm' Di doch!"
„Es ist ein trauriges Leben", fuhr der Lektor fort,

und nun erst, wenn es ans Sterbm geht. Wer ein
bischen was auf eine hübsche Leich' hält , der wird seine
Rechnung nicht finden. Was der Kranz sein soll, das
sind ein Paar Epheublätter auf alte Schürzenbändec ge¬
näht . Dann fährt so eine Art Schleife mit Stroh auf
den Hof, dadrauf kommt der ungehobelte Sarg und dann
vorwärts — nichts voran und nichts hinterher !"

Aus allm Winkeln schluchzte es : „Unser Vater , der
Du bist im Himmel", betete Ol-Jette.

„Und erlöse uns von den: Uebel". fügte Kunz der
Jäger hinzu, worauf er wieder seiner Wege ging. Gleich
hinter dem Hause begegnete er dem Kutscher — längs
des Teiches kam der Schäfer gegangen und ehe ein paar
Stundm verronnm , wußte das ganze Dorf von dem
Briefe und was der Brief mthaltm hatte. — Wieder im
Zufammenhange damit geschah es, daß der Bauer
Bünder , als Emesfine ein Paar Tage später seinen Weg
krmzte, es verabsäumte, die Mütze vor ihr zu lüften.

Dann kam ein Morgen , an dem das Gärtchm des
Forsthaufes aussah, als habe eine kräftige Wildsau
sammt Frischlingen ihr Wesen darin getrieben, und doch
warm es Mmschmfütze, die unter mngen Pflänzlein
herumgestampft und Remontantrosm von: Stamme ge¬
brochen hatten, als das Werk ritterlicher Anverwandtm
bedräuter Siechm.

Im Herrmhause saß nian bei dem Nachmittagskaffee,
aber ohne daß der treffliche Anhaltsfladen in seiner
molliger: Frische, unter knuspriger Oberdecke sich bei Udo
der gewohnten Würdigung erfreute . Er aß ohne Hin¬
gabe —7  er hatte sich geärgert . „Was hast Du , Udo?"
fragte Asta. „Du bist im Forsthause gewesen."

„Freilich. Habe mich mit der Tine stark gefaßt."
„Was war es derrn? Schon wieder das SiechenhauS?"

. „Natürlich . Da hat man nun seine Opfer gebracht
und schließlich zerschellt die gairze Humanitätswallung
an Tinens starrem „Entweder, oder" ohne jeden mildern¬
den Ausgleich. — Aus aller Herren Länder hat sie sich
Prospekte koinmen lassen. — Sie nimmt keine Rücksicht
darauf , daß derlei Institutionen vor allen Dingen sich
den: Boden anpasser: müssen, auf dem sie gegründet
werden. Statt den Alter: eine Heimath zu geben, macht
man sie heimathlos . Nichts Wurzelechtes — nichts Erd¬

haftes in der ganzen Geschichte! Schon der Slawe
Siechentrost über der Thür ist nicht dörflich. Sie wissen
von einem Krankenhaus, vor dem sie das Kreuz schlagen,
und von dem städtischen Spittel , auf das sie bei allem
Elend herabsehen; mit einem Siechentrost wissen sie nichts
anzufangen, und mit der Einrichtung des Hauses nach
berühmten Mustern erst recht nichts."

„Hast Du es denn nicht versucht, Ernesfine zu über-
zeugen?"

„Ob ich es versucht habe! Me Diakonissin aus dem
Königsberger Mutterhause , die der Sache Vorstehen soll,
schien ganz auf meiner Seite zu sein. Uebrigms erne
nette Person . Ernestine konstrurrt zuviel mit dem Ver¬
stände, während die Schwester dieErfahrung für sich hat ."

Am Abende kam der alte Inspektor Völkner, der schon
dagewesen, als Udo die ersten Höschen trug , zumRapport.
Er stand mit auf dem Rücken gekreuzten Händen, als habe
er noch etwas auf dem Herzen: „Morger: wird ja das neue
Haus bezogen", sagte er, mit dem Daumen nach der be¬
treffenden Himmelsrichtung deutend. „Ich meine, unser
gnädiges Fräulein wird keinen Tank ernten ."

„Was halten Sie von der Geschichte, Völkner?" fragte
Udo.

„Es kommt darauf an, ob ich reden darf mit Vorbe-
halt oder frei von der Leber weg!"

„Nichts von Vorbehalt, nur immer los ."
„Nun denn, ich habe mir heute die innerliche Han-

tirrmg expliziren lassen. Ach du liebe Zeit — da sollen
ja die Altschen zu Licht und Luft und Wasser und Pünkt-
lichkeit bekehrt werden, und zwar nicht etwa so duse-
mangschm, sondern mit einem Satze 'rinn in die große
Reinlichkeit, wo doch der gemeine Mann , wenn er eben in
der Stube ist, auf sein zugemachtes Fenster hält und auf
seine Luft , dick zum Schneiden. Mag ja gesundchen sein,
aber das hätt ' müssen so allmählich kommen. Petit : ü
petit —- oiseau fait son nid . — Und nun mit der Be-
speisung. Das Traktament ist ja großartig in Vergleich
zu dein, was die Weiber sonst ans Feuer setzen oder auch
nicht, aber das Bestimmte, der wöchentliche Küchenzettel,
das fährt ihnen in die Parade . Da ist der Schlernp, der
seinen Bruder wegei: Brandstiftung iin Zuchthause hat.
Da giebt es auch am Montag Erbserr, am Menstag
Wruken und am Mittwoch Möhren , und das merkt sich die
Ollsche gut.

„Akkorat wie dat bi uns ward sin, un wi hewwe doch
nie keinem bet Hus äwerm Kopp angestickt." — Dann
hält das gnädige Fräulein auf so ne Enkerlitzchen: „Zu
Mttag kriegen alle Weiber weitzeSchürzenvorgebunden."
Sagen der Herr Baron selbst, was siebzig Jahre die
blaue Schürze vorgehabt hat , das kommt sich im einund-
siebzigsten mit der weißen vor wie ein Puppchenspieler,
Und wer hat schließlich seine Freude an dem Aspekt?

Und nun das sonnabendliche Baden ! Das ist ja
geradezu Schand und Spektakel für so ne olle Dams , die
da nicht mit der Badewanne Aug' in Aug' gestanden
haben seit dem Momang , wo die Hebamme sie darin
untergetunkt hat . Ich weiß, was ich weiß! Die ganze
große Wohlthat wird vergessen, weil unser Fräulein in
keinem Stücke klein beizugeber: vermag . Gut Nacht auch,
Herr Baron !"

Der Einzug der Alten geschah an dem dazu besfimm-
ten Tage . Sie kamen nacheinander an — pustend und
langsam, durch die Gicht verkrümmt die Eine, hinkend
die Andere, Jene mit einem vertrockneten Arme urü>
Mese, die es nur noch „schummern" sah. Ernesfine
stand, für jede der Ankömmlinge ein gutes Wort auf der
Lippe, unter der bekränzten Thüre . Sie neigten sich über
ihre Hand zum Kusse, wie sie solches ihrer Herrschaft
gegenüber vor: Kindesbeinen gewöhnt warm , aber der
von unten aufgehende Blick bekundete eher Miß - als
Verträum . Ol-Jette küßte nicht und blickte nicht. Sie
war über Nacht gleichsam zur Jdiofin gewordm. Ob es
die plötzliche Macht des Alters war , oder eine Art
Schlagberührung , jedenfalls war sie die Einzige, die an-
scheinend innerlich nicht revoltirte.

„Gnädiges Fräulein ", sagte die Schwester, an
Emesfine herantretmd , „die Frauen sind durch den
Uebergang in die neuen Verhältnisse mehr oder weniger
erregt. Ich habe das Gefühl- als ob es besser wäre,
wenn wir von dem Anttittsbade heute absehm
möchten."

„Meine Gute, wir handeln unter Ueberzmgung und
nicht unter Gefühl . Eine Nachgiebigkeit gleich am An¬
fang bedroht unsere ganze Disziplin . Nur keine halben
Maßregeln . Me Altm sind wie die Kinder ; wenn sie
den Weg zu ihren: Wohls nicht erkmnen wollm, nimmt
man sie eben bei der Hand und führt sie hin."

(Fortsetzung folgt.)
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uÜberzeugung folgte. Niemals hat er sich in seinen
früheren politischen Freunden argwöhnische Gegner
herangezogen. Von dem trefflichen alten Herrn mit dem
strahlend freundlichen Gesicht wußte man jeder Zeit, daß
er handeln mußte, wie er es eben that , daß kein Arg und
kein Falsch in ihm war . Unendlich — man kann kaum
ein anderes Wort gebrauchen — war sein Trieb , zu
Helsen, sich der Bedruckten anzunehmen, wo es irgend
ging, der Bedrückten im Privatleben wie im großen poli¬
tischen Leben. So wäre die Charakteristik von Heinrich
Rickert unvollständig, wenn man nicht hinzufügte, daß
sein glühendes Gefühl für Gerechtigkeit ihn dazu an¬
spornte, den Kampf gegen den Antisemitismus mit be¬
sonderem Eifer zu führen. Rickert war einer der Be¬
gründer und jahrelang der Leiter des Vereins zur Ab¬
wehr des Antisenntismus . Seine glückliche Gabe einer
lebhaften, persönlich gefärbten Beredtsamkeit entfaltete
sich in Volksversammlungen stets weit stärker als in den
Parlamenten . D^ halb liebte er es, häufige Agitations¬
reisen zu machen und draußen im Lande namentlich gegen
die Uebergrifse des Agrarierthums mit unermüdlicher
Leidenschaftlichkeit aufzutreten . Der liberale Bauern¬
verein „Nordost", dessen bemerkenswerthes Wachsthum
den Bündlern mehr Sorge macht, als sie zuzugestehen
pflegen, ist als sein eigenstens Werk anzusehen. Freflich
seitdem Rickert vor einigen Jahren zuerst ernstlich er¬
krankte, hat er auch in den Pausen der Erholung , die sich
mit mehrmonatlicher Dauer einstellten, keine größere
politische Thätigkeit mchr entfalten können. Me Frei¬
sinnige Vereinigung , deren rührigste agflatorische Kraft
er lange Zeit gewesen war , wird seitdem auch nach Außen
hin, wie es nach Innen immer schon früher gewesen, weit
mehr durch den Abg. Barth reprasentirt . Im Reichstag
sprach Rickert nur noch selten; wenn es geschah, so war
es mit gesunkener physischer Kraft.

#
* Hof- und Personal-Nachrichten. Im Befinden des Bot¬

schafters Fürsten E u l e n b u r g ist, nach der „Post", eine Besse¬
rung eingetreten, die. sofern sie anhalten sollte, cs möglich machen
könnte, daß der Botschafter voraussichtlich vor Ablauf seines bis
Ende November reichenden Urlaubs auf seinen Posten zurück-
kchren kann. Andernfalls sei eine weitere Verlängerung des Ur¬
laubs zu gewärtigen.

Im Befinden des Abgeordneten Rickert  war auch gestern
Morgen keine Besserung wahrzunehmen. Der Zustand des
Patienten giebt zu ernsten Befürchtungen Anlaß. Die Kräfte
lassen merklich nach.

Der Hamburger Bürgerschafts-Präsident H i n r i chs c n er¬
litt . als er in der gestrigen Sitzung der Bürgerschaft eine Er¬
klärung zur Geschäftsordnungabgab, einen Schlaganfall und starb
alsbald. Die Bürgerschafts-Mitglieder und Tribünenbcsucher
waren tief erschüttert. Hinrichsens aufopfernde Thätigkeit für
das Hamburgische Gemeinwesen wurde in allen Kreisen der Be¬
völkerung allezeit dankbar anerkannt und sein tragischer Tod wird
überall schmerzliche Theilnahme erwecken. Der Verstorbene war
Mitinhaber der Bankfirum Hardy u. Hinrichsen und in Hanüels-
krcisen allgemein bekannt.

*  Berlin , 23 . Oktober . Die „ Nordh . Allg . Ztg ."
schreibt: Der Korrespondent des „Berl . Tagebl." in Kon-
stantinopel, dessen Meldungen sich durch besondere Un¬
zuverlässigkeit auszeichnen, hat verbreitet , der Kaiser
habe nach Besprechungen mit dem Kaiser Nikolaus vor
Reval den Sultan telegraphisch gewarnt , in der mace-
donischen Frage dieLangmuth der Großmächte allzu sehr
auf die Probe zu stellen. Diese Geschichte ist glatt er¬
funden.

* Zur vorgestrigen Abstimmung. Eine Reihe von
Blättern bespricht erst gestecki Abend die Abstimmung
über die Mindestzollsätzc für Roggen und Weizen im
Reichstage. Die „Post " meint, die Abstimmung lasse
keinen Zweifel darüber , daß in der zweiten Lesung die
Zolltarifvorlage im Wesentlichen nach den Beschlüssen
der Tarif -Kommission sich gestalten werde. Man müsse
aber an der Hoffnung und an der festen Absicht, den
Zolltarif zu Stande zu bringen , trotzdem bis zum Ende
festhalten. Die „Kreuz - Zeitung"  schreibt, daß der

Gegensatz, der hinsichtlich des Zolltarifs zwischen den
beiden Faktoren der Gesetzgebung besteht, bis jetzt in
keiner Weise gemildert sei. Der Reichstag habe die
Pflicht, die Berathungen fortzusetzen, bis über die Ge-
sammtvorlage eine endgültige Abstimmung im Sinne
ihrer Annahme oder Ablehnung entschieden sei. Die
„Deutsche Tageszeitung"  meint , das Mittel zu
einer Verständigung sei die Herabsetzung der Jndustrie-
zölle, insbesondere der Eisen- und Maschinenzölle. Diese
Herabsetzung werde beantragt und wahrscheinlich auch
angenommen werden. Die „G e r m a n i a" schreibt:
Die Reichstags-Mehrheit habe bewiesen, daß sie einer
Verständigung nicht abgeneigt sei. Sie sei der Regierung
sehr weit entgegengekommen, während die Regierung bis
jetzt auch nicht um Haaresbreite von ihrem Vorschläge,
der zugleich ein Ultimatum sein solle, abzuweichen sich
geneigt gezeigt habe.

* Znr Reformbewegung im Katholicismus berichtet
man der „Münch. Allg. Ztg." : Eine Versammlung von
Freunden der Wochenschrift„Das 20. Jahrhundert " tagte
gestern Abend im oberen Saale des Restaurants „Jsar-
lust", um sich über die Reformbewegung im Katholicis¬
mus und über die Art auszusprechen, wie die genannte
Wochenschrift am zweckmäßigsten dieser Bewegung dienen
könne. Gegen 120 Personen waren der Einladung ge¬
folgt, darunter bekannte Gelehrte der Universitäten
München, Würzburg , Tübingen und Innsbruck . Den
Mittelpunkt der von Dr . Klasen geleiteten Versammlung
bildete eine Rede von Professor Schell-Würzburg über
den gegenwärtigen Stand der fortschrittlichenBewegung
im Katholicismus in religiöser und wissenschaftlicher
Hinsicht. Er betonte dabei, daß es sich nicht um eine Ver¬
wässerung, sondern um eine Vertiefung des Katholicis¬
mus handle, zog scharf die Grenze gegenüber anderen
Bestrebungen auf kirchlichem Gebiete, mit welchen diese
Bewegung nichts zu thun habe, und erörterte eingehend
die Gründe für die oft beklagte Rückständigkeit, wobei er
unter dem lebhaftesten Beifall der Versammlung für die
Freiheit auch der katholischen Wissenschaft eintrat . Nach¬
dem ein weiteres Referat über den gegenwärtigen Stand
der fortschrittlichen Bewegung im Katholicismus in
socialer und politischer Hinsicht erstattet und eine längere
Debatte über die Ausgestaltung der Wochenschrift„Das
20 Jahrhundert " geführt war , wurde eine Kommission
gewählt, die speziell die Frage der Umwandlung der
Wochenschrift in eine täglich erscheinende Zeitung be-
rathen soll. _

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn . Unter dem Vorsitz des

Kaisers  fand gestern Vormittag in der Hofburg eine
Konferenz statt, an welcher auch der Honvedminister
Fejervary theilnahm . Gegenstand der Berathung war
die neue Wehr-Vorlage , sowie die Bewegung, welche sich
im ungarischen Parlament gegen die Erhöhung des
Friedensstandes durch Einberufung der Ersatz-Reserve
bemerkbar macht.

* Niederlande . Die „Berl . Neuest. Nachr." melden
aus A m ste r d a m : Dewet beabsichtige am 1. November
nach Südafrika zurückzukehren. Ueber die Gründe dieses
Entschlussesverlautet , daß ihn Familienumstände-, sowie
sein eigener Gesundheitszustand dazu bestimmen.

* Frankreich. 200 Arbeitslose durchzogen vorgestern
die Straßen von Havre und sandten eine Deputation zum
Bürgermeister , um diesen zu ersuchen, er möge bei der
Regierung Schritte unternehmen , damit dieselbe in Havre
Marinebauten vornehmen lasse, um den Ausstand der
Metallarbeiter zu beenden. Der Bürgermeister versprach,
sich der Sache anzunehmcn, worauf sich die Arbeiter ohne
Zwischenfall zurückzogen. — Nach einem Telegramm aus
Paris  sind die dortselbst verbreiteten Ge¬

rüchte von einem anarchistischen Atten¬
tat  auf den Präsidenten Loubet unfie«
gründet.  Es handelt sich vielmehr, wie der &«
A." meldet, nur um den Unfug eines dem Trünke er¬
gebenen Menschen, der in den Garten des Elysäes etnsa,
steigen versuchte.

* Dänemark . Das Landsthing verwarf  gestern
ohne Debatte mit 32 gegen 32 Stimmen bei einer Stimm -»
enthaltung definitiv die Regierungs -Vorlage, betreffend
die Abtretung der dänisch - westindischen
I n s e l n an die Vereinigten Staaten . Gegen die Regie¬
rungs -Vorlage stimmten die Rechtenpartei und zwei un¬
abhängige Konservative, für die Regierungs -Vorlage die
Linke und zwei unabhängige Konservative. Der Sitzung
wohnten der Kronprinz , sämmtliche Minister und viele
Diplomaten bei. Bei Verlesung des Resultats kam es
auf den Tribünen zu einem lauten Meinungsaustausch
zwischen den Zuhörern , sodaß der Präsident Schweigen
gebieten mutzte. — Nach der Abstimmung im Landsthing
fand ein Ministerrath statt. Die Minister sind einig,
daß die Abstimmung ein Zurücktreten des Ministeriums
nicht veranlassen könne. Der Finanzminister beabsichtigt,
eine Kommission nach den Inseln zu schicken, um die Ver¬
hältnisse zu untersuchen und Vorschläge zu machen zur
Besserung und Entwickelung der wirthschaftlichenVer¬
hältnisse. Privatpersonen , welche versprachen, Opfer für
die Inseln zu bringen , werden aufgefordert, ihre Ver¬
anstaltungen sofort ins Werk zu setzen.

* England . In London  fand ein großes Protest-
Meeting gegen die Brüsseler Zucker-Konferenz statt. Die
Bäcker und Konditoren beklagten sich über die neuen
Zölle, welche vom englischen Volke schwer getragen
werden würden.

KreLssynode Wiesbaden-Stadt.
d. Wiesbaden, 23. Oktober.

Gestern Nachmittag3 Uhr wurde tm Saale des evangelischen
Gemeindehauses in der Steingasse die diesjährige Kreissynode
Wiesbaden-Stadt abgehaltcn, an der 26 Mitglieder Theil nahmen.
Mit einem Gebet des Vorsitzenden(Herrn Dekan Bickel) und dem
Gesänge des Liedes „Lobe den Herrn , den allmächtigen König der
Ehre" sowie der Verlesung einiger Verse aus dem 6. Kapitel des
von Paulus an die Epheser gerichteten Briefes wurden die Ver¬
handlungen eröffnet. Ueber Punkt 1 und 2 der Tagesordnung
berichtet der Herr Vorsitzende kurz; für das der Synode fern¬
stehende Publikum ist hierbei nichts Besonderes zu sagen, denn
auch die Ausführungen zu dem Leitartikel des „Tagblatts" über
„Kirche und Gerichtsvollzieher", die in dem Schlußsatz gipfelten,
daß die Synode nicht das Recht habe, über Einnahmen zu ver¬
fügen die lediglich durch Steuern beigctrieben werden, konnten
die Allgemeinheit nicht weiter interessiren. Anders verhält es
sich mit dem Bericht des Synoöal-Vorstandes über die ki r ch-
lichen und sittlichen Zustände des Kreises.  In
demselben ist viel enthalten, was kirchlich und auch nicht kirchlich
gesinnte Leute erheblich interessiren kann. Die Gesammtbe-
völkerung Wiesbadens, die vor zwei Jahren 86,111 Personen
zählte, theilt sich in 53,894 Evangelische, 27,327 Römisch-katholische
und 4890 Angehörige anderer Konfessionen. Der Besuch des
Gottesdienstes wird als ziemlich befriedigend bezeichnet. Herr
Pfarrer Schüßler hat allerdings ausgerechnet, daß nur etwa
16 pCt. der Evangelischen am Gottesdienst tyeilnehmen und Herr
Dekan Bickel hat ein noch ungünstigeres Berhältnitz festgestellt,
an den christlichen Feiertagen aber erweisen sich die Kirchen
sämmtlich nicht groß genug. Es wird daher in Erwägung ge¬
zogen werden müssen, ob cs nicht angezeigt ist, an Feiertagen
dreimal, statt wie jetzt zweimal Gottesdienst zu halten. Herr
Pfarer Beesenmeyer meinte hierzu, daß mit statistischen Zählen
überhaupt nichts für die religiöse Gesinnung zu beweisen sei. I»
dem Bericht der Neukirchengemeinde wird erwähnt, daß ein Bau¬
platz für eine vierte evangelische Kirche gewonnen worden ist. Die
Kirchenversaffung ist nun bereits 25 Jahre in Kraft. Hierbei
wird bemerkt, daß dieselbe als Instrument zur Kirchenpolitik ge¬
nugsam gebraucht würde, aber als Organ des kirchlichen Ge-
mcindelebens und der christlichen Liebesthätigkeitnoch viel zu
wenig. „Wie ganz anders würden schon die Kirchenvorsteher und
die Gemeindevertreter in der Gemeinde dastehen", sagt der Be¬
richt, „wenn sie auch auf die religiöse Erziehung der Kinder aus
Mischehen ihr Augenmerk richten, sich persönlich an der kirchlichen
Armen- und Gemeindepflege und am kirchlichen Vereinslcben
betheiligen wollten, wenn sie den Armen und Verlassenen in der

FemUeton.
Aus Kunst und Leben.

Dr . T. Das alternde Mcnschenherz. Wenn es einem
Menschen beschieden ist, sein Leben auszuleben und auf
die Art zu sterben, die den Alten unrühmlich als „Stroh¬
tod" galt , so wird das Ende gewöhnlich durch das Ver¬
sagen desjenigen Organs herbeigeführt, das vcrhältniß-
mäßig das schwächste ist. In sehr vielen Fällen ist es das
Herz, das im Greisenalter seine Aufgaben nicht mehr ge¬
nügend zu erfüllen vermag, ohne daß eine eigentliche
Herzkrankheit vorliegt . Ueber diese Herzschwäche im
Greisenalter und ihre Pflege hat Erneste Guihal einen
kurzen belehrenden Aufsatz in der von Profesior
Mendelssohn herausgegebenen Monatsschrift „Die
Krankenpflege" veröffentlicht. Er weist darauf hin, daß
er einen chronischen Herzkrankenfehler in solchen Fällen
niemals beobachtet hat, sondern daß der Herzschwäche
eine Vereinigung von krankhaften Zuständen zu Grunde
liegt, die in Schädigungen der Lungen, der Arterien , des
Herzfleisches und der Stieren Zusammenwirken. Diese
verschiedenen Zustände sind bei den meisten alten Leuten
gleichzeitig vorhanden , und es läßt sich daher auch nur
selten sagen, welcher davon das Herz am stärksten ber-
einslußt. Allerdings wird es am häufigsten die Lunge
sein, deren Blähung ober Erweiterung das Herz in Mit¬
leidenschaft zieht. Jedoch hat auch der Zustand der Adern
und der Nieren fast immer eine Bedeutung dabei. Eine
Erscheinung, die als eine Folge des gealterten Menschen¬
herzens auftritt , ist die Athemnoth, die dem Grade nach
wechseln kann, aber meist doch dauernd vorhanden ist.
Es kommt dabei bis zu ziemlich langen Athempausen, die
durch unregelmäßige schnelle Athemzüge unterbrochen
sind, während derer das Sprechen sehr erschwert ist, ob¬
gleich ein Angstgefühl bei den Athempausen nicht emtrrtt.
Der Puls ist häufig Ungleich, aber sonst stark und voll,
auch nicht immer beschleunigt. In Verbindung mit diesen
Erscheinungen tritt eine leichte Schwellung der unteren
Extremitäten auf, daneben noch andere Folgen, die recht
verschieden sein können. Als Behandlung ist die Ein¬
führung von Milchernährung und Bettruhe von großer
und schneller Wirksamkeit. Schon innerhalb eines Tages
pflegt der Patient dann sein Wohlbefinden insoweit
wiedererlangt zu haben, daß eine weitere ^ nr vorge¬
nommen werden kann. Ueber die zu verschreibenden

Arzneien zu sprechen, ist hier nicht der Platz. Allmählich I
kann an die Stelle der reinen Milchnahrung wieder die j
gewöhnliche Ernährungsweise treten, wobei jedoch große
Vorsicht zu beobachten ist: namentlich darf dem Verlangen
des Kranken nach fester Nahrung nicht zu früh statt¬
gegeben werden. Von dauerndem Erfolg kann die Be¬
handlung selbstverständlichüberhaupt nicht sein, da der
Ursprung der Krankheit eben in dem hohen Alter und
in den dadurch bedingten Veränderungen der Organe
beruht . Das Leben läßt sich aber doch um eine beträcht¬
liche Zeit verlängern , wenn solche Anfälle jedesmal so¬
fort in der geeigneten Weise behandelt werden.

* Verschiedene Mittheilungen . Konzertmeister Miros-
law Weber,  früher Konzertmeister an der Königlichen
Theaterkapelle zu Wiesbaden, begeht heute Donnerstag
in München das 40 - jährigeJubiläum  seines
ersten solistischen Auftretens.

Der Hvfopernsänger Anthes  von der Dresdener
Hofoper ist, wie schon gemeldet, kontraktbrüchiggeworden
und nach Amerika abgereist. In Dresden hatte er 30,000
Mark Jahreseinkommen , in Amerika erhält er 2000 Mk.
pro Abend.

Nach Meldungen aus A q u i l e j a drohen der Cam¬
panile und die St . Bernhardin - Säule,  eines
der berühmtesten Kunstdenkmäler Italiens , e i n z u-
stü r z e n. Die in der Nachbarschaft gelegenen Gebäude,
darunter eine Infanterie -Kaserne, wurden bereits ge¬
räumt.

Ein Bild Rembrandts,  das „Portrait des
Admirals van Tromp ", ist dieser Tage in Paris für
300,000 Francs verkauft worden. Bor 70 Jahren erzielte
dasselbe Gemälde einen Preis von 17,100 Francs.

Uom öiicherlisch.
*  In zweiter Auflage erschien Adolf v . Oechel-

h ä user s,  des bekannten Karlsruher Kunsthistorikers
bau- und kunftgeschichtlicher Führer durch das H e i d e l -
bergerSchloß (Heidelberg , Verlag von I . Hörning ).
Jeder , der nicht nur oberflächlich jene gewaltigen Reste
einer großen Vergangenheit bestaunen, sondern auch zum
tieferen Verständnitz ihrer künstlerischen und historischen
Bedeutung Vordringen will, möge sich diesem Buch als
unbedingt zuverlässigen und sachkundigenFührer an-
vertraucn . Für den Laien ist hier schlechterdings alles

Nothwendige und Wissenswerthe geboten, dem wissen¬
schaftlichen Forscher der Weg zu weiterer Arbeit bequem
geebnet. Auf die brennende Frage der Zeit, das Pro¬
jekt zum Wiederaufbau der gewaltigen Trümmer , ist der
Verfasser nicht eingegangen, aber die Vorrede, wie still¬
schweigend das ganze Bucĥ zeigen seine eigene Meinung,
die wohl zugleich die aller Verständigen bedeutet! ein
Wiederaufbau wäre zugleich eine Zerstörung der herr¬
lichsten Ruine , die in deutschen Landen zu finden ist. []

* Vom Verleger hüksch ausgestaitet und gedruckt er¬
schien bei Karl Haushalter in München eine epische Dich¬
tung von Karl Stein heil  unter dem Titel „Die
S chl a n g e n kö n i g i n". Wer zufrieden ist, in wohl¬
klingenden Versen sich eine einfache Geschichte erzählen
zu lassen, mag an dem Merkchen Gefauen flnden, von
einer dichterischen Individualität verräth es nicht die
Spur , und seine Trochäen erinnern allzu sehr an be¬
kannte Modedichter früherer Jahre . Vielleicht werden
Manche, die eine tttfere öichrerische Anregung scheuen,
das Büchlein gern lesen, dem litterarisch Gebildeten kann
es nichts sagen. A

* Seit C. F . Meyers Tode ist in der deutschen Schweiz
kein Dichter von überragender Bedeutung aufgetreten,
dessen Namen jeder Gebildete kennen müßte, aber an
kraftvoll emporstrebenden oder in sich gereiften Poeten
fehlt es darum doch nicht. Zu den ersteren gehört der
eigenartige Karl Spitteler , zu den letzteren Arnold Ott,
der schon im höheren Mannesalter stehende Schweizer
Arzt , dessen „Gedicht  e" jetzt der Verlag von F . Fontane
u. Co. in Berlin W . herausgegeben hat. In seinem Fest¬
spiel „Karl der Kühne und die Schweizer Eidgenossen"
hat er jüngst kraftvoll die Schweizer Nationalgefühle ver¬
dichtet, — einige markige Gesänge daraus enthält auch
die Gedichtsammlung —; die gleiche männlich gehaltene
Energie zeigen diese Dichtungen. Reife, ernste Welt¬
anschauung ist ihr Inhalt , rein und charaktervoll zugleich
die künstlerische Form . Eine hohe Geistes- und Herzens¬
bildung spricht aus ihnen, auch an beschaulicher Tiefe fehlt
es ihnen nicht, nur das leidenschaftlich Ringende, auch
die heiße Gluth jugendlicher Stimmungen ist ihm ver¬
sagt, überall aber athmet Charakter und Natur . So mag
die Sammlung als der Ausdruck einer durchweg sym¬
pathischen, ernst zu nehmenden künstlerischen Persönlich¬
keit jedem Freunde deutscher Dichtung empfohlen
werden . -g-
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Gemeinde nachgehen und der von socialdemokratischer und frei¬
religiöser Seite betriebenen Agitation gegen die Kirche mit
protestantischem Fretmuth entgegentreten würden." Herr Pfarrer
Ziemendorss bemerkt zu diesen Ausführungen, er glaube, daß die
Klagen über Nichtbetheiligung der Kirchenvorsteher am religiösen
Leben unfruchtbar seien. Es werde nichts dabei heraus kommen,
weil die Ktrchenvorstehernicht wüßten, wie sie erfolgreich ein¬
greisen sollten. Man solle den Ktrchengemcindenanheimgeben,
chen Kirchenvorstehernin dieser Beziehung Anweisung zu geben.
Die Christenlehre  wird ebenso selten abgehalten, wie sie
mangelhaft besucht wird. Herr Professor Or . W. Fresenius hat

>sich erkundigt und erfahren , daß von manchen Geistlichen nur drei-
lbis fünfmal Christenlehre gehalten wird, und er hält es für un-
,möglich, daß bei so seltener Abhaltung der Christenlehre und dem
kargen Besuch derselben etwas Ersprießliches herauskommt. Er
sei im Allgemeinen ein Feind von Dingen, die undurchführbar
seien und künstlich erhalten werden sollten, die in ihrer Unzuläng¬
lichkeit nur geeignet seien, das Ansehen der Kirche zu schädigen.
Es sei zweckmäßiger, die Christenlehre in ihrer gegenwärtigen
Form abzuschaffen. Herr Pfarrer Ziemendorss stimmt Herrn
Professor Or . W. Fresenius zu. Die Pfarrer seien durch ihre
übrigen kirchlichen Berrichtungen zu sehr in Anspruch genommen,

;um die Christenlehre wirksam durchführen zu können. Man könne
dir darauf verwandte Mühe und Arbeit in anderer Weise nutz¬
bringender verwenden. Herr Pfarrer Grein kann in die Klagen
über den mangelhaften Besuch der Christenlehre nicht einstimmen.
Er hat sich Notizen gemacht und kann konstatiren, daß ungefähr
die Hälfte seiner Konfirmanden daran Theil genommen haben.
Er würde cs seinerseits am liebsten sehen, wenn das ganze Jahr
hindurch Christenlehre gehalten würde. Auch Herr Pfarrer Risch
kann im Allgemeinen nicht über schlechten Besuch der Christen¬
lehre klagen. Er hat dadurch Erfolge erzielt, daß er die Mädchen
in einem Verein versammelte, dem er vorsteht. Man dürfe den
Unterricht der schulentwachsenen Kinder in der christlichen Lehre
nicht ohne Weiteres fallen lassen, so lange man nicht etwasBesseres
dafür bieten könne. Aehnlich spricht sich auch Herr Pfarrer
Schüßler aus . Herr Pfarrer Veesenmeyermeint, die Synode
solle erklären, daß die seitherige Art der Christenlehre durchaus
der Verbesserung bedürftig sei, und Herr Profesior Or . W.
Fresenius fragt, wie viel Christenlehren die Herren Psarrer
Grein und Risch im Lause des verflossenen Sommers gehalten
haben. Herr Pfarrer Grein antwortet darauf, daß er deren acht
abgehalten hat und Herr Pfarrer Risch erklärt, daß er nur füns
hat abhaltcn können. Herr Profesior Or . W. Fresenius : Das ist
das, was ich meine. Damit kann man nicht erreichen, was man
erreichen will. Herr Rechtsanwalt v. Eck: Die Sache paßt aufs
Land und nicht in die Großstadt. Herr Dekan Bickel: Darin sind
wir uns alle einig, daß das Institut , so wie cs jetzt ist, nicht be¬
stehen bleiben kann. Es muß aber Ersatz geschaffen werben. Herr
Professor Dr . W. Fresenius beantragt, man wolle beschließen: Die
Synode hält die Christenlehre in ihrer jetzigen Form für dringend
reformbedürftig. Herr Generalsuperintendent D. Maurer : Die
Christenlehre besteht bei uns zu Recht,' sie abzuschaffen, haben die
Synode und die Kirchenvorstände nicht die Befugntß. Der Aeutze-
rung , daß die Christenlehre für die Stadt nicht zweckmäßig sei.
kann ich nicht zustimmen. Die Erfolge der Christenlehre sind nicht
abhängig von bestimmten Zahlen. Wenn sie in richtiger Weise
ertheilt wird, ist es doch eine mehr als gewagte Behauptung, zu
sagen, sie sei nicht zweckmäßig. Ich bitte dringend, den Antrag
Fresenius nicht anznnehmen. Höchstens kann man sagen, die
Synode wünscht, daß die Herren Geistlichen auf diese Seite ihrer
Thätigkeit allen Fleiß verwenden. Herr Professor l )r . W.
Fresenius : Die Herren, die für die Christenlehre sprechen, haben
mir doch zugestimmt, daß ihre jetzige Form verbesserungsbedürftig
ist. Ich bin keineswegs der Ansicht, daß die Christenlehre abge¬
schafft werden muß, ich bin nur gegen ihre jetzige Form , weil ich
der festen Ueberzeuaung Lin, daß auf diese Art nichts geleistet
wirb. Herr Psarrer Ziemendorss: Die letzte Aeußerung des Herrn
Generalsuperintendenten könnte falsch aufgefaßt werden, als
liege der Mißerfolg der Christenlehre in mangelndem Fleiße der
Psarrer . Ich glaube nicht, daß sie so gemeint war , denn das ist
nicht der Fall . Herr Landgerichtödirektorde Niem: Mir ist nicht
bekannt, weshalb wir die Christenlehre nicht abschafsen könnten.
Aus der Debatte ging hervor, daß sie vollständig werthlos ist.
Die Herren Pfarrer , die etwas erreicht haben, haben es nicht er¬
reicht durch die Christenlehre, sondern durch die Art ihrer Vcr-
einsthätigkeit, in welche sie die Christenlehre gewissermaßenmit
einflochten. Herr Generalsuperintendent D. Maurer : Wenn eine
Reihe von Jahren in Wiesbaden keine Christenlehre gehalten
wurde, so ist das zu Unrecht geschehen. Die Einrichtung beruht
auf einem Erlaß des Konsistoriums. Herr Pfarrer Vcesenmeyer:
So viel ist sicher, daß seit 80 Jahren in Wiesbaden keine Christen¬
lehre gehalten wurde. Wir alle konnten uns schwerwiegender
Bedenken nicht enthalten, als das Konsistorium vor 8 Jahren
mit der Neubelebung dieser kirchlichen Einrichtung kam, und wir
haben versucht, auf anderen Wegen an unsere Konfirmanden
heran zu kommen. In der Bergkirche liegen die Berhältnisie so,
daß cs unmöglich ist, Leben in die Christenlehre zu bringen.
Unsere Mädchen treten zum größten Theil in das Geschäftsleben
ein, die Jungen gehen in den Handwerkerstandüber und müssen
in die Gewerbeschule. Wir haben ja aber auch den Gewerbeschul-
Gottesdienst als Ersatz der Christenlehre geschaffen. Von allen
Konfirmanden der Bergkirche bleiben nur 15 bis 20 pCt. übrig
für die Christenlehre. Man kann dieselben nur etwa viermal im
Sommer versammeln und hat gar keine Kontrolle über sie. Wir
halten cs für unsere kirchliche Pflicht, daß wir nach einer besieren
Form suchen, in welcher die Christenlehre ertheilt wird . Herr
Rektor Müller : Mich stößt schon der Name Christenlehre ab. Der
Name stammt noch aus einer Zeit, in der man glaubte, man könne
die Religion lehren. Heute wissen wir dagegen, daß die Religion
mehr Gefühlssache ist. Es würde besser sein, man ließe die
Kinder, die °/ « Stunden dem Gottesdienst beigewohnt haben, da¬
heim in aller Ruhe die gewonnenen Eindrücke verarbeiten, als sie,
anschließend an den Gottesdienst, in der Religion zu unterrichten.
Der Antrag Fresenius wird darauf angenommen. Herr Pfarrer
Friedrich konstatirt, daß er an den Erfolgen, welche mit dem
Gewerbeschul-Gottesdienst erzielt werden, seine Freude habe.
Ueber die religiöse Erziehung der Kinder aus
Mischehen  referirt Herr Landgerichtsrath Schlieben in klarer
und verständlicher Weise. Für unser Land seien in dieser Be¬
ziehung maßgebend die Bestimmungen des nassautschen Rechtes
und die Grundlage der religiösen Erziehung der Kinder aus
Mischehen bilde das Edikt vom 26. März 1808. Dasselbe bestimme,
daß in allen Fällen die Kinder in der Religion des Vaters er¬
zogen werden müßten. Ein Ministerialerlaß vom 7. Dezember
1848 bestimme ferner , daß dem vereinten Willen der Eltern , die
Kinder in der oder jener Religion zu erziehen, kein Hinderniß
in den Weg gelegt werden solle. Der Erlaß habe freilich keine
Gesetzeskraft erlangt , weil cs unterlassen worden sei, ihn in der
vorgeschrtebenenWeise im Verordnungsblatt zu veröffentlichen.
Aber auf Grund von Entscheidungen des Oberlandesgerichts hätte
sich an Stelle des formellen Rechtes ein Gewohnheitsrechtge¬
bildet, wonach in erster Reihe der einstimmige Wille der Eltern
für die religiöse Erziehung der Kinder maßgebend sei und dann
erst die Bestimmungen des Edikts von 1808. Die Rechtslage sei
also die: Die Eltern könnten frei bestimmen, in welcher Religion
sie ihr Kind erziehen wollen, und im Falle ein Ehegatte sterbe,
könne der überlebende Ehegatte die gemeinschaftliche Abmachung
aufheben, dann aber müsien die Kinder in der Religion des
Vaters erzogen werden. Herr Dekan Bickel erzählt hierzu
einen interessanten Fall ans dem Leben.  In ein
hiesiges Krankenhaus wurde eine Wittwe gebracht, deren Kinder
evangelisch— in der Religion ihres Mannes — erzogen wurden.
Die Frau war katholisch. Sie erhielt während ihrer Krankheit
den Besuch zweier Damen, welche ihr erklärten, daß sie Unter¬
stützungen erhalten werde, wenn sie ihre Kinder katholisch werden
lasie. Dieser Fall gab Herrn Dekan Bickel Anlaß, die Frage , wie
es mit der religiösen Erziehung der Kinder aus Mischehen ge¬
halten werden muß, an das Konsistorium zu richten. — Der Be-
rtcht des Vorstandes macht darauf aufmerksam, daß sich in der
letzten Zeit in soctaldemvkratischcn Kreisen eine starke, aber
„hofsentlich bald vorübergehende" Agitation zum Austritt aus
der Kirche bemerkbar macht. Die Uebertritte ans der römischen

;atitf )e haben sich vermehrt. Auch die Bestrebungen, eine
.weitere Beschränkung der Sonntagsarbeit tm
Handelsgewerbe  üerbeizusühren, wurden zum Gegenstand
eingehender Erörterungen gemacht. Der Vorstand der Synode
bemerkte dazu in seinem Bericht, daß eine wettere Ausdehnung
her Sonntagsruhe dem Volke nur dann zum Segen gereichen

könne, wenn dieselbe auch zu einer würdigeren Sonntagsseier
führe, und er ztttrt das schöne Wort Peter Roseggers: „Gebt
der Seele einen Sonntag und dem Sonntag
eine Seele !" Herr Oberstleutnant Wilhelms: Wir haben
die Pflicht, daß wir die Sonntagsruhe im weitesten Umfange ein¬
führen. Unsere jüdischen Mitbürger gehen uns hier mit einem
guten Beispiel voran. Daß die Juden kein Interesse daran haben,
unseren Sonntag zu halten, ist selbstverständlich, ich bedauere
aber, daß die Handelskammer dem Einfluß jüdischer Geschäfte
nachgab und für die fünfstündige Sonntagsarbett eintrat . Die
Sonntagsarbeit sollte möglichst auf D/ - bis 3 Stunden einge¬
schränkt werden. Ich schlage folgende Resolution vor: Das Be¬
streben, die Sonntagsarbeit von 5 auf D/- bis 3 Stunden zu be¬
schränken, ist mit Freuden zu begrüßen und den evangelischen Ge¬
meinden ist zu empfehlen, dafür einzutreten. Herr Stadtrath
Weil weist auf die Milchleute hin, die unter der Beschränkung
der Sonntagsarbeit sehr zu leiden haben. Das Prinzip der Be¬
wegung zur Einschränkung der Sonntagsarbeit sei nur das:
„Wenn wir nichts verdienen, sollen die anderen auch nichts ver¬
dienen." Herr Goebel bemerkt zu den Ausführungen des Herrn
Oberstleutnants Wilhelmi, daß die Handelskammer auf Grund
einer Umfrage bei den hiesigen Geschäftsinhabern zu ihrer
Stellungnahme in der Sonntagsruhe -Angelegenheitgekommen sei.
Herr Professor Dr . W. Fresenius erklärt, es könne nicht die Sache
des Vorstandes berSynobe sei», in die Materie ctnzutreten, welche
die Unterlage dieser Bestrebungen bilde. Herr Lanögerichts-
direktor de Niem ist nicht für die Resolution Wilhelmi. Durch
die verstärkte Sonntagsruhe werbe wahrscheinlich nur der Wirths-
hausbesuch gewinnen, aber die Kirche würde nichts davon haben.
So lange man das Bolk nicht moralisch erziehe, sei es besser, die
Leute arbeiteten, als daß sie bummelten. Man solle das Volk erst
an eine bessere Sonntagsfeier , als wie sie das Wirthshausleben
biete, gewöhnen, dann könne man für eine vollständige Sonntags¬
ruhe cintreten. Die Resolution Wilhelmi wurde abgelehnt. Der
Bericht über die neue Gottesdtenstorönung  ruft
gleichfalls eine recht lebhafte Aussprache hervor. Es liegen drei
Formulare vor. Gegen eines wendet sich Herr Professor Dr . W.
Fresenius zunächst, denn dieses Formular verlangt die all-
sonntägliche Verlesung des Glaubens - Be¬
kenntnisses,  Der größte Theil der Gemeinde sei nicht in
der Lage, dem GlaubcnSbckenntnißin alle» seinen Theilen zuzu-
stimmcn, es werde deshalb zu einem Stein des Anstoßes, wenn
man es in jeden Gottesdienst hineintrage. Diese Forderung er¬
wecke das Gefühl, als ob man darauf hinauswolle, die nasiauische
Landeskirche mit ihren weitherzigen Auffasiungen und ihrem
freien Geiste in der preußischen Kirche aufgehen zu lassen. Wenn
man die Gottesüienstordnung verbessern wolle, dann solle man
vor allen Dingen darin die Sprache und Denkweise der heutigen
Zeit annehmen. Die Alterthümlichkeitder Sprache habe vielfach
die Folge, daß der Gottesdienst in weiteren Kreisen als etwas
erscheint, was in heutiger Zeit kein wirkliches Leben mehr habe.
Die Predigt müsse in den Vordergrund gestellt werden. Es müsse
eine Abänderung der Gottesdienstordnung in moderner Denk-
unb Ausdrucksweiseeingeführt werden, nicht aber dürste man
dieselbe in entgegengesetzter Weise festlegen wollen. Besonders ge¬
fährlich erscheine es, daß eine neue Agende ausgearbeitet werden
solle, und die Ausarbeitung in eine Hand gelegt sei. von der sich
erwarten lasse, daß sie die alte Ausdrucksweise bevorzuge. Herr
Pfarrer Ziemendorssbetrachtet die Agende als eine Reminiscenz
an die alte römische Metzordnung. Ein großer Theil der Ge¬
meinde stehe der Einführung der Liturgie aber freundlich
gegenüber. Herr Generalsuperintendent D . Maurer entgegnet-,
die Union solle nicht heimlicher Weise abgeschafft werden: er
könne deshalb den Widerstand gegen die Aenderung der Gottes¬
dienstordnung nicht verstehen. Aus vielen Kreisen sei man seit
Jahren um eine Verbesserung der Gottesbicnstordnung einge-.
kommen. Eine Gefahr für die Union liege doch wahrlich nicht in
einer Erweiterung der Gottcsdienstordnung durch Gesang und
Gebet. Er verstehe eS, wenn die Verlesung des Glaubensbekennt¬
nisses angcfochten werbe, statt deS Apostolikums könne man aber
ein Glaubenslied singdn lasien, wie etwa „Wir glauben all' an
einen Gott". Die alte nasiauische Gottesdienstordnung sei ja ge¬
wiß geeignet, die Gemeinde zu erbauen, hier handle es sich aber
um einen Fortschritt. Man spreche immer von einer vermehrten
Mitwirkung der Gemeinde am Gottesdienst, das wolle man mit
der neuen Ordnung erreichen. Herr Pfarrer Ziemendorssmeint,
daS theologische Bedenken bei dem Apostolikum gehe die Gemeinde
nichts an. jDann sollten es die Pfarrer aber nicht im Plural,
sondern im Singular bekennen. D. Ref.j Herr Justizrath
Di-, Romeitz sprach sich für das Bekennen des Apostolikums bet
jedem Gottesdienst und für eine erweiterte Gottcsdienstordnung
aus . Schließlich kam der Antrag des Herrn Professors Dr . W.
Fresenius zur Annahme: „Die Synode beschließt, daß sie ein Be-
dürfniß nach Aenderung der gottesdienstlichenForm nicht aner¬
kennt, und sie ist der Ansicht, daß ein einheitliches Vorgehen der
drei Gemeinden in dieser Frage dringend nothwendig ist." Herr
Pfarrer Lieber referirt als Referent und Herr Pfarrer Risch
als Korreferent über die Vorlage des Königlichen Konsistoriums:
Inwiefern und auf welchem Gebiete hat sich ein Bcdürsniß ge¬
zeigt, die Kreissynode für das kirchliche Leben fruchtbarer zu
machen. Mit welchen Mitteln kann demselben entsprochen wer¬
den. Die Vorschläge, welche Referent und Korreferent machten,
haben für weitere Kreise wenig Jntereffe. Aus der Debatte ging
hervor, daß man der Ansicht ist, baß der Synode ein weiterer
Kreis der Exekution eingeräumt werden muß, wenn sie srucht-
barer - wirken soll. Sie dürfe dann nicht nur das Recht haben
mehr oder minder anregende platonische Gespräche zu führen und
Beschlüsse zu faffen, mit denen die einzelnen Kirchenvorstände
machen können, was sie wollen. Herr Psarrer Lieber berichtete
über die Los von Rom-Bewegung eingehend, Herr Pfarrer Grein
erstattete den Bericht über den Verein für weibliche Diakonie,
für dessen nächste Generalversammlung die Herren Pfarrer Grein
und Oberstleutnant Wilhelmi als Delegirte gewählt werden. Der
wichtigste Punkt der Tagesordnung wurde auf Antrag des Herrn
Pfarrers Friedrich für eine außerordentliche Synode aufbewahrt
um mehr Zeit zu eingehender Behandlung desselben zu haben'
Dieser Bericht betrifst die Vorlage des Konsistoriums: „Wie kann
außer durch die ordentlichen Gottesdienste das evangelische Gc-
meindeleben in der Einzelgemeinde durch die Geistlichen, die
Kirchenvorsteher, die Lehrer und andere geeignete Gemeinde-
glicder gefördert werden." Der Sitzung, die bis 7 Uhr dauerte
folgte ein gemeinschaftliches Essen im Kurhaus.

Ans Stadt nnd Land.
Wiesbaden , 23. Oktober.

— Personal-Nachrichten. Die Rothe Kreuz-Medaille
8. Klasse erhielten : Frau Generalmajor Gertha Dieck¬
mann,  geb. Sack, inSonnenberg , Frau Gastwirth Julie
R u p p e l , geb. Mahler , in Homburg v. d. H., Haupt¬
mann a. D . Karl Bach in Homburg v. d. H., Pfarrer
und Dekan August Mencke in Eschborn, Geheimer
Sanitätsrath , Stadtarzt Dr . Alexander Spieß  in
Frankfurt a. M . und Banquter Dr . phil . Ferdinand
Berl  6 in Wiesbaden.

o. Eisenbahn-Personalien . Herr Regierungsbau.
meister Schäfer  von hier ist zu der König!. Eisenbahn-
birektion zu Frankfurt und Herr Regierungsbaumeister
Merkel  daselbst wurde an Stelle des zum Stadtbau-
Jnspektvr in Barmen erwählten Herrn Regierungsban¬
meisters Bchse an die Eisenbahn-Bauabtheilung dahier
versetzt.

— Kurhaus . Das morgige erste C y kl n s - K o n -
zert  der Kurverwaltung dürfte voraussichtlich bei der
Bedeutung des Tenoristen B o n c i , sowie des orchestra¬
len Theiles sehr besucht werden, wie überhaupt anzu¬
nehmen sein dürfte, daß die öieswinterlichen Kurhaus-
Cyklus-Konzerte sich umso lebhafteren Zuspruchs erfreuen
werden, als sie den letzten Neigen dieser hochkünstlerischen
Veranstaltungen in dem jetzigen so sehr akustischen Kur-
saal bilden.

gs . Residenz-Theater . Ein beispiellos wirksamer
und zugkräftiger Schwank ist „Pension Schüller", welcher
morgen Freitag wiederum in Scene geht. In der Sams-
tag-Premitzre, die dieses Mal ein lebensfrisches Suftfptel
von Moser und Schönthan „Unsere Frauen " bringt , sind
fast alle Damen und Herren des Theaters beschäftigt.
„Unsere Frauen " ist eines der beliebtesten Stücke der
deutschen Lustspiellitteratur . Am Sonntag Nachmittag
werden „Geschwister Lemke" gegeben.

v. Kirchliches. Das Kgl. Konsistorium hat für den
diesjährigen Butz - und Bettag  am lg . November
als Predigttext Jeremias 2, 18: „Mein Volk" rc. be¬
stimmt. — Das Konsistorium hat Veranlassung genom¬
men, seine früheren Ausschreiben über die Erhal¬
tung von kirchlichen Kunstdenkmälern
und Alterthümern  in Erinnerung zu bringen
und darauf hinzuweisen, daß besondere Sorgfalt auch auf
die Instandsetzung alter Wandmalereien , sowie auf die
Ausmalung von Kirchen überhaupt zu verwenden ist.
Vor der Vergebung derartiger Arbeiten , bei welchen aus
die Gewinnung erster Kräfte der größte Werth zu legen
sei, und die besser unterblieben , wenn solche Kräfttz nicht
zur Verfügung ständen, soll, gegebenen Falles unter Vor¬
lage der entsprechenden Pläne rc., in jedem Falle dem
Konsistorium Bericht erstattet werden, damit dasselbe in
der Lage ist, zunächst eine Prüfung vornehmen zu lassen
und der ausführenden Persönlichkeit die im Interesse
der kirchlichen Kunst liegenden Anweisungen geben zu
können. — Der Ertrag der am 24. August d. I . in öeil
evangelischen Gemeinden des Konststorialbczirks Wies¬
baden erhobenen Kirchensammlung für die deutsch: evan¬
gelische Seemannsmission  beziffert sich auf 1405
Mk. 80 Pf ., wovon 151 Mk. 15 Pf . auf Wiesbaden ent¬
fallen. — Die diesjährige Generalversammlung des
„Vereins für weibliche Diakonie"  wird am
Mittwoch, den 5. November, Nachmittags 2 Uhr, im
„Hotel zur alten Post" in Limburg abgehalten.

c>. Gewerbegericht. Die Wahlperiode der gegen¬
wärtigen Mitglieder des Gewerbegerichts geht mit diesem
Jahre zu Ende. Termin zu den Neuwahlen ist auf
Dienstag, den 18. November, Vormittags von 10 bis 2
Uhr und Nachmittags von 0 bis 8 Uhr, Donnerstag , den
20., und Freitag , den 21., jedesmal von 6 bis 8 Uhr Nach¬
mittags , in den Wahlsaal des Rathhauses bestimmt
worben.

o. Die Eingemeindung Sonnenbergs , die bekannt¬
lich die städtischen Körperschaften schon einmal sehr ein¬
gehend beschäftigte, damals aber ^ abgelehnt wurde , ist
neuerdings wieder von dem Magistrat in Berathung ge¬
zogen worden . Gegenwärtig liegt dieses Projekt zur
Begutachtung bei der Baubeputation , welche zu diesem
Zweck in den nächsten Tagen eine besondere Sitzung ab¬
halten wird.

— Die Fahrkarten-Automaten, die in den Schalter¬
räumen rc. der Eisenbahnstationen stehen, werden oft
versehentlich in Anspruch genommen. Die Eisenbahn¬
verwaltung hat nun angeordnet, daß Fahrkarten , die irr-
thümlicher Weise den Automaten entnommen und noch
nicht entwerthet sind, künftig auf Wunsch des Reisenden
von den Schalterbeamten gegen Erstattung des Preises
zurückgenommen werden sollen.

o. Unfall. Der 19 Jahre alte Zimmermann Otto
Müller  von hier ist gestern von einem Hause in der
Platterstraße aus einer Höhe von 8 bis 9 Metern abge¬
stürzt und hat so erhebliche Verletzungen erlitten , daß er
in das städtische Krankenhaus ausgenommen werden
mußte.

o. Besitzwechsel. Herr Bauunternehmer Johann
M a r kl o f f hat sein Haus Bismarck-Ring 20, Ecke der
Blücherstraße, an Herrn Metzgermeister Julius
M a t t e r n hier verkauft.

— Kleine Notizen. Die westliche Fahrbahn bcr B i e b r i ch er¬
st r a ß e von öer Abelheldstraßebis zur Albrechtstraßeund fite
Scharnhorst  st ratze  von bet  Blücherstraße bis zur York-
straße werben zwecks Umlegung einer Gasleitung bezw. Her¬
stellung einer Wasser- und Gasleitung auf die Dauer der Arbeit
für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt. — Wie man uns schreibt,
soll bas B l u s e n f e n st e r des „Berliner Konfektionshauses"
am Markt eine „wahre Sehenswürdigkeit" sein. Hoffentlich
sinken unsere Leserinnen Liese Behauptung bestätigt. — Die
B a ka n z e n l i ste für Militär -Anwärter Nr . 43 ist in unserer
Expedition unentgeltlich einzusehen.

(!) Dotzheim, 22. Oktober. Am letzten Montag wurde
unser neues Schulhaus  an der Mühlgasse feierlich
seiner Bestimmung übergeben. Zu dieser Feier hatten
sich sämmtliche Schulkinder mit ihren Lehrern , der Schul-
und der Gemeindevorstand, die an dem Bau thätig ge¬
wesenen Meister und Handwerker, sowie viele Einwohner
Dotzheims eingefundcn. Nach dem gemeinschaftlichen
Gesang des Liedes: „Lobe den Herrn " ergriff zunächst
der Baumeister , Herr Krapp, das Wort und überreichte
dem Herrn Bürgermeister Rossel den Schlüssel, und dieser
übergab ihn dem Vorsitzenden des Schulvorstandes,
Herrn Kreisschulinspektor Eibach, welcher in einer
längeren Ansprache ausführte , daß in der Schule, die als
Mädchenschulebestimmt ist, ein frommes, treues und
arbeitsfrohes Geschlecht erzogen werden soll. Dann über¬
nahm Herr Hauptlehrer Schüler den Schlüssel und schloß
mit einem Weihespruch die Thüre auf. Mit dem Gesänge:
„Großer Gott, wir loben Dich" fand die Feier ihren
Abschluß. Die neue Schule ist ein stattliches Gebäude
und eine Zierde unseres Ortes . Sie ist als Erweiterungs¬
bau gedacht und enthält vorläufig im Parterre und ersten
Stock je zwei Lehrsäle und im zweiten Stock die Wohnung
deS Herrn Hauptlehrers . Nach der Vollendung wird sie
10 Klassenräume umfassen. Alle Räume sind groß, hell
und luftig . Zunächst wird nur eine Klasse einziehen.
Wenn die Einrichtung für eine iveitere Klasse fertig ist,
wird das Klassenzimmer im Nathhausc frei und zu einem
Wachtlokale und einem Büreau des Gemeindcrechners
eingerichtet. Die alte Schule bleibt noch in Benutzung,
das alte Lehrerwohnhaus dagegen ist zu einem Armen¬
haus bestimmt. Der Neubau ist in dem verhältnißmäßig
kurzen Zeiträume von etwa 7 Monaten fertiggestellt wor¬
den und glücklicher Weise ohne daß sich dabei ein Unfall
ereignet hätte.

+ Idstein , 20. Oktober. Die Errichtung der H a l t e-
stelle auf der Wasserscheide  bei Nicderseelbach
ist in der nächsten Zeit zu erwarten . Die Kgl. Eisen¬
bahndirektion in Frankfurt hat nämlich der Gemeinde
Niederseelbach die Mittheilung zugehen lassen, daß die
Errichtung der Haltestelle bei Niederseelbach sofort in An-
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griff genommen werben soll, sobald die Gemeinde die von
der Eisenbahndirektion geforderte Summe von 3500 Mk.
sicher gestellt hat. Die Sicherstellung dieser Summe wird
nun Seitens der Gemeinde Niederseelbach alsbald er¬
folgen, sobald der Kreisausschuß in Langenschwalbach die
Genehmigung der betreffenden Gemeinde zu geben hat.
Die Kgl. Eisenbahndirektion läßt eben auf den Stationen
Idstein und Niedernhausen vier Bahn- bezw. Weichen¬
wärter ausbilden , welche später den Dienst an der Halte¬
stelle Niederseelbach verrichten sollen. Da die Eisenbahn¬
direktion auch genöthigt ist, in der Nähe der Haltestelle
Niederseelbach ein Wohngebäude mit zwei Dienst¬
wohnungen zu errichten, so beeilt dieselbe selbst die Er¬
richtung der genannten Haltestelle.

* Mainz , 28. Oktober . Rheinpeg  e l : 1 m 20 cm gegen
1 m IS cm am gestrigen Vormittag.

Vermischtes.
* Der Mord-Prozeß Bonmartiui. In Neapel hat

Freitag , wie aus Rom berichtet wird , eine sensationelle
Verhaftung stattgefunden, und zwar auf Grund von
überraschenden Entdeckungen der Geheimpolizei. Die
Fäden des scheinbar immer verwirrter werdenden Pro¬
zesses führten plötzlich von Bologna nach Neapel. Man
hatte einen ursprünglich wenig beachteten Brief Tullio
Murris an eine bekannte süditalienische Halbweltdame
gefunden und an die neapolitanische Polizei gesendet.
Diese stellte bald fest, daß die Demimondaine — sie heißt
Anna Saniangelo — ihrerseits enge Beziehungen zu
einigen der niedrigsten, aber auch als Soldmörder be¬
kanntesten Camorristen unterhielt . Die Saniangelo
wurde darauf verhaftet, und nun stellte sich heraus , daß
sie seit langer Zeit nicht nur zu Murri , sondern auch zu
Bonetti in engen Beziehungen stand und kurz vor der
Ermordung des Grafen Bonmartini nach Bologna fuhr,
nachdem sie vorher die schon erwähnten Camorristen ge¬
dungen und gleichfalls nach Bologna gesendet hatte. Hier
hatte sie selbst wiederholte Zusammenkünfte mit ihren
Mitverschworenen, und es scheint jetzt fast erwiesen, daß
die Ermordung des Grafen von dessen Gattin und deren
Bruder Tullio vereinbart und vorbereitet wurde, wäh¬
rend die Saniangelo die Mörder lieferte, die den Grafen
umbrachten. Tullio Murri selbst aber habe sich nur als
Thäter bekannt, um seine Schwester und die Saniangelo,
seine frühere Geliebte, zu entlasten.

* Das päpstliche Breve . Eine reiche Dame in Paris,
Madame Civet, ist das Opfer eines Betrügerkonsortiums
geworden, dessen Oberhaupt der ehemalige AbbS Rosen¬
berg war . Die Dame, die sehr vermögend ist, lebt seit
Jahren von ihrem Gatten getrennt , ist aber nicht ge¬
schieden,' nun wollte sie sich wieder verheirathen , da sie
aber eine fromme Katholikin ist, scheute sie vor einer nur
vom Civilgerichte ausgesprochenen Scheidung von ihrem
ersten Gatten zurück. Eines Tages nun erschienen zwei
Herren bei ihr , die ihr erklärten , sie seien in der Lage,
sie aus ihrer Verlegenheit zu befreien: sie stellten sich als
Avb6 Guillaumin und Schriftsteller Gadobert vor und
behaupteten, mit Hülfe des Erzbischofs von Smyrna ein
päpstliches Breve erwirken zu können, durch das die un¬
glückliche Ehe der Madame Civet gelöst werden wird.
Madame Civet glaubte den Beiden, noch mehr überzeugt
wurde sie, al§ bald darauf der „Erzbischof von Smyrna"
selbst auf der Scene erschien— der Abb6 Rosenberg, der,
trotzdem, wie nunmehr konstatirt ist, schon vor Jahren
das päpstliche Interdikt über ihn verhängt worden war.
noch immer das Priesterkleid trug und priesterliche Funk¬
tionen ausübte . Madame Civet erhielt thatsächlich das
Breve des Papstes und händigte dem Konsortium dafür
mehr als 500,000 Francs ein, den größten Theil der
Summe verlangten die Betrüger als „Spenden für den
Peterspfennig und die Propaganda ". Abbs Rosenberg
verschwand bald danach und ist, wie das „N. W. Tagbl ."
schreibt, noch bis jetzt nicht dingfest gemacht/ Guillaumin
und Gadobert aber konnten, nachdem die Fälschung zu
Tage getreten war , verhaftet werden. Sie benützten auch
den Umstand, daß der maronitische Erzbischof von Cypern
innerhalb seiner Diözese nach uralten Privilegien das
thatsächliche Recht selbständiger Ehescheidungen hat, dazu,
den als Opfer ausersehenen Damen bedeutende Summen
zum „Ankauf" cyprischer Grundstücke zu entlocken. In
der Reihe der Geschädigten befinden sich mehrere Damen
des französischen Hochabels.

Kleine Chronik.
Veruntreuungen  in Höhe von ca. einer

halben Million Mark sind in dem Kaufhause L. Israel
in Berlin entdeckt worden. Dieselben sind durch zwei
Brüder Bosas begangen worden . Der eine der Brüder
war Buchhalter in der Kontrolle und verstand es durch
Fälschung der Verkaufszettel in seine Tasche zu wirth-
schaften, während der Aeltere, der als Kassirer fungirle,
seinem Bruder behülflich war , die Unterschlagungen zu
verdecken. Als vor 8 Tagen Verdacht rege wurde, ver¬
schärfte man die Kontrolle, wobei die Veruntreuungen
entdeckt und die Schuldigen entlassen wurden . Eine An¬
zeige wurde bisher nicht erstattet. Die Unterschlagungen
der beiden Brüder , die 54 und 62 Jahre alt sind, sollen
vor mehr als 15 Jahren ihren Anfang genommen haben.
Eine weitere Meldung besagt: Der ehemalige Kassirer
wurde gestern Abend von der Kriminal -Polizei nach
längerem Verhör verhaftet.

Wie dem „B . L.-A." auS Kiel  telegraphirt wird,
erfolgte gestern an Bord deS im russischen Hafen liegen¬
den russischen Kreuzers „Dschigit" beim Abfeuern deS
Saluts für die Kaiserin eine Explosion. Ein Matrose
wurde getödtet, 6 andere sind schwer verletzt worden.

Bei L a s ko w i tz (Wcstpreußen) wurde dieser Tage
der Bahnhofsarbeiter Franz Risop von einem Zuge
überfahren . Allem Anschein nach handelt es sich nicht um
eineu Unglücksfall, sondern um die Verschleierung eines
Todtschlages, wenn nicht eines Mordes.  Nach dem
Graudenzer „Ges." ging Risop am Abend des 16. Oktober
auf ein in der Nähe des Bahnhofes liegendes Kohlfeld,
um Blätter für die Kaninchen zu pflücken. Er begegnete
mehreren Männern , die er darauf aufmerksam machte,
daß sic nicht die Strecke entlang gehen dürften. Diese
überfielen ihn, brachten ihm mehrere Kopfwunden bei

und warfen ihn, wie aus den nassen Kleidern zu schließen
ist, erst ins Wasser und dann auf den Schienenstrang.
Dort wurde er von dem Lokomotivführer eines Güter¬
zuges bemerkt, der Zug konnte aber nicht so schnell zum
Stehen gebracht werden und überfuhr die Leiche. In der
einen Wunde wurde die Spitze einer Messerklinge ge¬
funden.

Auf der Bregenzer Waldbahn erfolgte eine größere
Abrutschung.  Der Güterverkehr ist für zwei Tage
eingestellt, der Personenverkehr wird durch Umsteigen
aufrecht erhalten.

Ein Postkuriosum  bildet eine vor Kurzem in
Oldendorf  eingetroffene Postkarte, die laut Abstem¬
pelung am 12 . März 1874 in Osnabrück  aufge¬
geben worden und jetzt, nach 28y2 Jahren , glücklich an
ihren Bestimmungsort angelangt ist. Wo die Karte in
der Zwischenzeit gesteckt hat, ist nicht angegeben.

Eine nützliche Neuerung  haben die beiden
Dresdener  Straßenbahn -Gesellschaften eingesührt.
Sie bringen in jedem ihrer Wagen eine allgemein sicht¬
bare Uhr an, deren achttägige Gangdauer und alltäg¬
liche genaue fachmännische Kontrolle den Insassen der
Wagen fortdauernd die genaueste Normalzeit verbürgt.
Zur Vermeidung unerwünschter Beeinflussungen der
Uhren durch elektrische Ströme wurden die sie treibenden
Spiralfedern aus antimagnetischem Metalle hergestellt
und auch sonst alle dabei verwandten Stahltheile sorg-
fältigst voneinander isolirt.

In Zürich  wurde nach zwanzig Jahren ein aus
Südamerika zurückgekehrter Züricher Namens Heusser
unter dringendem Verdachte der Thäterschaft eines im
Februar 1882 begangenen Doppelraubmordes
an den Eheleuten Schulthes in Kütznacht verhaftet. Wegen
dieses Mordes ward seiner Zeit vom Schwurgerichte Ulm
ein Deutscher zum Tode verurtheilt.

Im Wandschrank eines alten Fabrikgebäudes zu
M o n t j o i e wurden bei Ausbesserungsarbeiten 1 %
Millionen Francs  in französischen Banknoten
entdeckt.  Die Scheine sind zum größten Theil
Tausendfrancs -Noten aus dem Jahre 1793.

Wie aus Rom berichtet wird , ist der General -In¬
spektor des Sicherheitsdienstes, Ballanti , nach Sicilien
geschickt worden mit dem Aufträge, den berüchtigten
Banditen Varsalon  a zu fangen, der seit einigen
Jahren in der Umgegend von Cammarata und Castra-
novo Schrecken verbreitet . In dem Zeitraum der letzten
sechs Monate hat er allein zehn Morde begangen. Die
Opfer sind Personen , die er im Verdacht hatte, daß sie
den Behörden hätten Nachrichten zukommen lassen.
Varsalona ist nicht ein Stratzenräuber , sondern er wendet
eine andere Methode an , die in gewisser Beziehung an
Gebräuche des Mittelalters erinnert . Er erhebt eine
Art Steuer von jedem Besitzer, und er soll diese sehr
regelmäßig erhalten . Der Bandit hat in der Kavallerie
gedient und sich dort tadellos geführt. Kaum hatte er
jedoch das Regiment verlassen, als sein Bruder ermordet
wurde . Varsalona schwor, ihn zu rächen und tödtete den
Mann , den er für den Mörder hielt : seitdem hat er sich
in die Berge geflüchtet und führt dort sein Banditen¬
leben.

Setzte Nachrichten.
Conti nental - Telegraphen - Compagnie.
Berlin , 23. Oktober . Die „Voss. Ztg ." meldet aus Madrid:

Der KönigvonSpanien  verlieh dem Staatssekretär von
T i r p i tz das Großkreuz des Marineordens.

Devefchenbüreau Herold.

Berlin , 23. Oktober. Das „B . T ." meldet aus Rom:
Das Blatt „Italic " will wissen, der deutsche Kaiser
werde, falls es seine Zeit erlaube, zum 25-jährigen Regie¬
rungs -Jubiläum des Papstes am 2. März 1903 in Rom
sein. Bei der Fahrt vom Ouirinal zum Vatikan würde
<?c sich von 50 preußischen Garde-Kürassieren eskortiren
lassen, die zu diesem Zweck an der Rom-Fahrt theil-
nehmen werden.

Berlin , 23. Oktober. Die Theilnehmer am inter¬
nationalen ,Tuberkulose-Kongreß vereinigten sich gestern
in den Räumen des Abgeordnetenhauses zu einem Be-
grützungsabend. Als Vertreter der Regierung war
Kultusminister Or . Studt und Staatssekretär Graf
PosaöowSky erschienen.

Berlin , 23. Oktober. Nach einer Meldung des „B.
L.-A." auS Belgrad  ist der Albanesen-Häuptling Jssa
Boljetinaz , der versucht hatte, den neu ernannten russi¬
schen Konsul in Mitrovitza zu ermorden und ein großes
Christen-Massakre zu insceniren , und der dafür zur Ver¬
bannung nach Kleinasien verurtheilt wurde, jetzt vom
Sultan auf Drängen der albanesischen Würdenträger be¬
gnadigt worden.

Berlin . 23. Oktober . Wie öie „Bosi. Ztg ." aus Belgrad
meldet , wird sich der Bruder der Königin Draga in den nächsten
Tagen zu seiner militärischen Ausbildung  nach
Paris begeben.

Köln, 23. Oktober. In den nächsten Tagen erwartet
man in hohen geistlichen Kreisen mit Bestimmtheit eine
Entscheidung über die W i e ü e r b e s e tzu n g des hie¬
sigen Erzbischofs st uhles  und bezeichnet als in
erster Linie in Betracht kommenden Kandidaten den
Bischof von Paderborn , Dr . Schneider.

Budapest, 23. Oktober. Die hiesige Studentenschaft
beschloß, große Volksversammlungen abzuhalten, in
denen gegen die geplante Einberufung der Ersatzreserve
protestirt und beschlossen werden soll, die Agitation gegen
diese Gesetzesvorlageauf die Straße zu tragen.

Paris , 23. Oktober. „Petit bleu" berichtet, daß gestern
Abend das Gerücht von der bevorstehenden Verhaftung
deS Direktors eines großen Blattes cirkulirte . Der An¬
trag soll von dem Gesandten einer Großmacht auSge-
gangen sein. Wie es heißt, wurde der Gesandte seit
längerer Zeit von dem Direktor fortwährend ersucht
Gelder für Yygieinischc Zwecke herzugeben, und er soll
auch einmal 50,000 Francs bezahlt haben. Der Direk¬
tor hatte die Betheiligung des Diplomaten an einer Er¬
findung in Erfahrung gebracht und auf Grund dieser
Thatsachc Erpressungs-Versuche angestellt. Der Gesandte
begab sich schließlich zum Ministerium des Aeußern, we
er von dem Vorfall Mittheilung machte und ließ gegen
den betreffenden Direktor Anklage erheben.

St . Etienne , 23. Oktober. Gestern fand eine große
Versammlung der Arbeiter statt unter dem Vorsitze einer
Frau . Ter Anarchist Roy hielt eine heftige Rede, jedoch!
fand die Polizei keinen Anlaß zum Einschreiten. Die
Demonstranten zerstreuten sich, nachdem sie einen Umzug!
durch die Straßen abgehalten hatten.

Dünkirchen, 23. Oktober. Gestern fanden hier heftige
Zusammen  st öße  zwischen Streikenden und Gen-t
darmen statt. Ein Kommissar und vier Gendarmen ivur -l
den verletzt. Zahlreiche Läden wurden gestürmt. Viele!
Kaufleute schlossen ihre Geschäfte. Die Streikenden durchs
zogen die Straßen und warfen alle Wagen, die sie trafen/
ins Wasser. Dann versuchten sie, die Taue, womit Me
englischen Kohlenschiffe angebunden waren, zu durch-
schneiden, und steckten eine große Anzahl Handballen iw
Brand . Truppen warfen schließlich die Demonstranten
zurück. Das Rathhaus wurde militärisch bewacht. !
Sämmtliche Brücken sind aufgezogen, um das Vordringen
der Steikenden zu verhüten.

London, 28. Oktober. In hiesigen Kolonialkreisett
herrscht die größte Unruhe über die ungünstigen Nach¬
richten aus dem Somali - Lande . Man be¬
fürchtet , daß die Kolonne Swayne von
den Truppen des Mullah vollständig auf-
g e r i e b em w u r de. Der unlängst von einem Offizier
der Expedition veröffentlichte Bericht, wonach in einem
Gefecht die Engländer von 400 Mann bis auf 33 Mann
aufgerieben wurden , gilt als den Thatsachen entsprechend,
obgleich man ihn zur Zeit seiner Veröffentlichungals er¬
funden oder wenigstens übertrieben bezeichnet hatte. Die
Opposition beschuldigt die Regierung, die wirkliche Lage
zu verschweigen, und kündigt eine Interpellation über
die neuerdings betriebene Mitzwirthschaft im englischen-
Gencralstabe an . — Der Minister des Aeußern theilt mit,
daß keine neuen Meldungen aus dem Somali -Lande einge¬
troffen sind. Die „Times " versichern, daß der Brief eines!
angeblich englischen Offiziers , der an der Expedition des-
Obersten Swayne Theil genommen habe, gefälscht sei.

Rom , 28. Oktober . Der Hafenarbeiter streik irr
Gei -ua ist beendet.  In der Hauptsache sind die Arbeiter unter¬
legen . Die Rheder lehnten die Forderung ab, alle während des
Streiks angenommenen Arbeiter wieder zu entlassen, sodaß viele
Hunderte von Streikenden arbeitslos wurden.

Madrid , 23. Oktober. In Valdcorras  kam es
anläßlich der Einziehung der städtischen Steuern zu hef¬
tigen Tumulten gegen die Steuererheber . Die Gen¬
darmerie mußte einschreiten. Zwei Gendarmen wurden
verwundet , ein Bauer getödtet, mehrere andere durch
Schüsse verletzt.

Smyrna , 23. Oktober. Der armenische Groß-Kauf-
mann und vielfache Millionär Josoglu ist ermordet
worden . Der Mörder gestand, die That auf Befehl des
revolutionären Armenierbunöes in Hindschak ausgeführt
zu haben.

Berlin , 23. Oktober. Die „Voss. Ztg." meldet aus
Köln : In Lüdenscheid  schleuderte ein Arbeiter
seinem 21-jährigen Sohne eine brennende Petroleum¬
lampe ins Gesicht. Der Sohn starb unter entsetzlichen
Schmerzen. Die herbeieilende Mutter , der Bruder und
der wüthende Vater wurden von den Flammen ergriffen
und schwer verwundet in da§ Hospital gebracht.

Berlin , 23. Oktober. Aus Paris  wird gemeldet:
Der gestern im Pantheon wiederholte Foucould»
sche Pendel - Versuch  ist vollständig gelungen. Ein!
zahlreiches Publikum wohnte dem Versuch bei.

Oldenburg, 23. Oktober. Im Prozeß gegen den
Bankier Baden - Bruns  wegen Ermordung des
Amtsrichters Becker lautet das Urtheil gegen Baden-
Bruns wegen Todtschlags zu 12 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust.

hd . Berlin , 23. Oktober . In Kiel wurde von der Kriminals
polizei eine Falschmünzer - Werkstatt  entdeckt . Man
fand außer allerlei Instrumenten 80 geschickt angesertigte 5 Mk.-
Stücke . Ein Goldarbeiter aus Kiel wurde in Hamburg beim
Ausgeben falscher Geldstücke verhaftet.

Kd. Berlin , 23. Oktober . Nach einem Telegramm des „B . T . k̂
aus N e w - V o r k sind am Brodway bei einem Haus - Ein?
st u r z 15 Personen verunglückt.

Kd. Paris , 28. Oktober . Großes Aussehen erregt die F l u cht
des verhafteten Bankiers Boulaine.  Derselbe
entfloh , alS er vom Juftizpalast , wohin er zum Verhör gebracht
worden war , mittelst Droschke wieder ins Gefängniß überführt
werden sollte.

UolKswirthschaftliches.
Für daS gelammte Schuhmacher-Gewerbe sindct im Juli IR»

im Velodrom in Hamburg sRothcnbaumj unter dem Protektorat
Sr . Magnisicenz des Bürgermeisters Dr . Mönckeberg eine
Ausstellung  statt , welche unter Ehrenvorsitz des Königlichen
Kommissionsraths R . Eßer -Berlin zum zwanzigjährigen Bestehen
des Verbands „Bund deutscher Schuhmacher-Innungen " von der
Hamburger Schuhmacher -Innung veranstaltet wird . Die Aus¬
stellung bezweckt in erster Linie die Hebung des Bildungswesens
im Schuhmachergewerbe und soll sich erstrecken auf Lehrliugs-
und Mcisterarbeiten , aus Militärbeschnhung , Fachschulwesen,
ferner aus Schuhmacher -Bedarfsartikel , Rohmaterialien , Halb-
fabrikate , Werkzeuge , Maschinen und Lederkonseroirungs-
Präparate . Es bietet sich daher den betreffenden Fabrikanten
Gelegenheit , ihre Erzeugnisse zur Schau zu stellen. Ein Erfolg
ist umsomehr zu erwarten , als es wohl keinen günstigeren Platz
für eine derartige Veranstaltung giebt, als gerade Hamburg , wo.
die Geschäftsverbindungen aus der ganzen Welt zufammenlaufen.
Außerdem ist auch ein zahlreicher Besuch von Fachleuten dadurch
gewährleistet , daß mit der Ausstellung der VerbandStag des Ver¬
bands „Bund deutscher Schuhmacher-Innungen " verbunden ist,
zu dem alle Schuhmacher -Innungen und sonstigen Vereinigungen
des großen deutschen Vaterlandes eingeladen werden . Behufs
Anmeldung und Erlangung der näheren Bedingungen wolle
man sich an den Königlichen KommissiouSrath R . Eßer , Berlin
C. 25, Alexanderstraße 55, oder an den Vorsitzenden deS Arbeits.
anSschusscS, C. Rudelbach in Hamburg , Stiftstraße 28, 1, wenden.

Geldmarkt . CourSbericht der Frankfurter
B ö r f e vom 23. Oktober , Mittags 12'/ , Uhr . Kredit -Aktien
212.80, DiSkonto -Kommandit 187.30, Dresdener Bank 142, Staats¬
bahn 151.30, Lombarden 19.70, Gotthard 173.80, Laurahütte 198,
Bochumer 170.40, Gelsenkirchener 171.25, Harpener 167.30. Ten4
den, : sest.

Wien,  23 . Oktober . Oesterr . Kredit -Aktien 672, StaatS-
bahn -Aktien 704, Lombarden 75, Marknoten 117.02.

Dir Avend-Ausgabe umfirtzt 10 Seiten.
Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

kicranimortlicher Redakteur für Politik »nd sienillclou: SB- Schulte vom Brühl,
tür den übrigen redakliouellen Theil: C. Rötbcrdt : für die iluzeigen »nd

Reklamen: H. Tornaus : fämmiiich in Wiesbaden,
druck und Verlag dcr L. Schellender, ' scheu tzof-Buchdruckerei tn Wiesbaden.
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4. .
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8. .
8*/,
87«
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4. .
4. .
37,
8. .
3. .
4.  .
8' /,
SV.
5. .
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D. R.-Anl. (abg.)

Pr . c.St.-A.(abg.) »
» » — >

» » » — »
Bad. St.-A. »

» * 0 . (abg.) »
* » » »

Bayr. Abl.-R. »
» F.B.u.A.A. »
> E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
* » *

Gr. Hess. 8t.-R. »
» »Anl.fr .99)»
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» « i »

Sächsische Rente »
Württ . A. »
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101.
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8V.
1,4.
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3.
4.
4. .
4.
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?,«
4.
8*/»
8.
4.
4. .
KV.
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8
4
4V-
4V,
4V.
4V.
t ' /.
3. .
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k. .
k. .
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4. .
4. .
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4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
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8V,
8V.
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4. .
4. .
37,
k. .
ß. .
4. .
4. .
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1. .
1. .
4. .
4..
8. .

4' /.
4" .
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Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
» Anl. v. 87 »
» » . » Ol .) »

Holl. A. »18968.fl.
Ital .Rentei. G. Le

» » alt. »
» » lOOOr »
» » kleine »
.» » 9

Norw. A. r . 92 Jt

Oest. GoMrente 8.fl.
» E.B.o.E.G.stfr. »
*• St.O. (F .J .)S. »
» (abg. G.C.L.) »
.* Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt..Tan.5.fl.
» » • April »
» Pap. » Febr. »
» » » Mai »

Portug. St -Anl. Jt
» Tab.- » »
» äuss. Sob. £

Rum.(altlv .81-884t
» »92 »
» »93 »
* Schatzanw. »
» von 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Russ. Gon*, r . 80»
» Gold.Ar .89 »
» »TT» 90•>
»8t.R.r .94aKRbl.

Schw.O.r .ROfabg.)M
» » » 86  *
» » »90 »

102.

Serb. amort. r . 95 *
Span.r .82(abg.)Pes.
Türk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-O.v.86 Fr.
»Fund . »88 Jt.
» priv .stfr. »90 »
»cong. » »
» conv. Lit.R.Fr.
» » O. »
» » D. »

Ung. Gold-R. Jt
* » (kl .) »
» Eia. Thor »
» St.(Kr.)Rt. Kr.
»E.B.T.89gtf.G. ./Wi
» » Silber 5. fl.
» Inr .-A. r . 88 Jt

103.20

101.

101.
101.

97.70
97.70
99.50
84.80
84.80
84.50
84.50
84.80

97.

99.75

73.80

99.50

100.30

101.40
102.10
87.20
98.25

31/* Giessen von 96 Jk
37, do. » 93 »
31/, do. » 96 >

30 37. do. » 97 »
4. . Hanau »

10 4. Heidelbergr . 1901»
10 4. Homburgr . d. H. »
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v< 4 . . Kaisers!, r . 91 »
flO.37, do. ron 89 »
50 37, do. » 97 »
ro 4. . Karlsruhe r . 1900 »
50 3. . de. ren 86 »
50 8. do. » 89 »
10 3. . do. » 96 »

3. . do. » 97 »
37, Kassel (abg.) »

>0 4. . Köln ron 1900 »
10 87, Limburg fabg.) »
0 4. . Ludwigsli. r . 1900»
0 4. . do. ron 90 u. 92 »

37, do. » 96 »
4. . Magdeburg r . 91 »

'0 4. . Mainzr .91 ,
0 4. . do. » 99 »
>0 4. . do. *1900 »
- 37, do. » 78 u. 83 »

87, do. » 86 u. 88 »
0 37. do. (ahg.) ,T. »
0 SV, do. ron 94 »
n 4 . . Mannheimr .99 »
n 4‘ • do. ron 1900 »
0 37, do, * RR »

37, do. » 95 ,
" 37, do. » 98 »
C 4 . . München r . 1900 »

4. . Nürnberg v. 1899 »
37, do. »
4. . Pforzheim r . 99 ,
87. do. fabg.' r . 83 ,

0 4 . . Wiesbadeny.1900»
4. . » * 1901»
37. do. (abg.) .
37, do. ron 87 ,
37. do. » 91(abg.) »
3' /. do. » 96 .
37, do. » 98 »
3' ,, do. » 1902 „
3' /, Worms ron 87/89»

^ 37. do. » 96 >
1 4 do. * 92 » 1

Würzburg r . 99 »
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6 . .
41/,
6. .
5>/i
6. .
47*
4. .
8V,
5. .
8. .
5. .
8. .

Arg.i.G.-A.t. 87 Pes. —
» » ron 88 Jt —

Chin. St.-A. r .95 £ 105.25
» » Jt —
» » r . 96 £ 100.80
» » » 98 » 92.60

Egypt. unifle. A. Er. —
priril . » » 104.30

Mex. inn. T-TV Pes. 41.30
»Hus.Y.9Psti408£ 101.40
» » 2040r » 101.30
» oons. Pes. —

Zf. Provinz - n. Städte -Anl. 127»
409

13 Al.(50°io E.) Fr.
B.Zckf. Wh. fl.

4. .
87*

Rhoinpr.XX.XXI ^t
do. >,XII-XVI »

103.50
100.30

8 4 8Jbl .(40°loE)At
do. 3000r »

87, do. XIX * 100.30 15 15 Bleist.Fab.N. »
8" . do. XVIII 95. 0 Brau-V.S.-T. »
0. . do.IX.XIu .XIV » 90.60 13 »Binding »
37. Pror . Posen » — 7 »Duisburg »
87* Frkf .a.M.L.N u. Q» 99.40 127» »Eiohe Kiel »
87* do.Lit. Itfahg .) » 99.40 8 »Hen.Frkft. »
87. do. » S r . 86 » 99.40 8 » -> Pr.Akt. »
87, do. * T » 91 . 99.40 8

14 »KempfT »
87* do. » U» 93 » 99.40 13

77»
»MainzA.B. »

87* do. » V » 96 » — »Parkbr. *
87» do. » W> 98 » 99.50 9 » Sonne,Sp. »
87. do. Str.-B. » 99 . 99.90 13

6
» Stern.Obrr.»

87* do. r . Rookenh. » — »Storoh.Sp. *
87* Berlin ron 86<92 » — 47, »Tiroli,8tg. »
4. . Bingen von 1900 » — 57» »Vereinigte *
4. . do. » 1901 » — 5 » Werger.W.»
8. . do. » 95 » — 6 »Nic.,Hofbr. »
87, do. » 98 » 98. 5

67, »Nürnberg »
4. . Darmstadt r . 91 » — » Pforzheim »
87. do. ron88u . 94 » — 8 » Worms Oe. »
87. do. ' 79u.81 » — 8 6 Cem.Heldelb.»
87. do. * 97 » j — 8 4 » F. Kai-Ist. »
4. . Erlangen r .1800 » ] — 4 8 •Lethr .Metz» ;
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. 0
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5

[20
, 0
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5
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0
0
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0
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5
0
8
3
6
3
9
0
7
7

102.50
98.50
98.50
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92.60

89.40
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99.
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98.80
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99.20
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.02.50
98.30

99.40
99.50
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37, Amsterdam h.fl.
47. Buk. r .84(oonr.) Jt 92.50
47, do. »88 » » —
4V, do. »95 » » ' -
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4. . Chriitiania r . 94 » —
3«, Kopenhagenr .86 » —
4. . Lissabon » 78.30
3,8. Neapel st. gar. Le 98.10
3,». do. (kleine) » 97.90
4. . Rom(i.Gold)gr. I » 102.10
4. . do. ILVTII 102.10
4. . Stockholm r . 80 Jt —
5. Wien fGold) » —
5. . do. Papier) S. fl. —
4. . do. von 98 Kr. —
6. . St.Buen.-Air.92Pes. 38.80
47, do. £ —

oirlck.
Verl L. Bank -Aktien,
IO»« 67« Dtsohe. Rh. Jt 155.40
97, 87« Frankt . Bk. » 191. |7 5 Badische » R. 114. |
0

2
B. Lind. ü . Jt 64.501

5 Berliner Bk. » 87.50
4 0 Bresi.D.-B. » 95.20
6 4 Drm»t. Bk. s.fl. 134.

11 11 Dtsche. Bk. Jt 208.50
4 17» » Eff.u. W. R. 101. |5 3 »Gen.-Bk. Jt 95.50
6 6 »Ver.-Bk. » 122.80
9 8 Disk.-Ges. » - 18 4 Dresd. Bk. » 141.60
8 67. »Bankver. » 102.
9 9 Frkf .H.-Bk. » 190.
7V. 77» » Hyp.C.-V. - 136.60
6 67* Mitteid.C.B. » 109.
5». 4V*o Oest.-U.B. Kr. 114.50
8 57, Pfalz. Bk. Jt 106.80
9 9 »Hyp.-Bk. » 182.
7 7 Pr.B.-O.-B. R. 140.
77» 67, Wien.B.V.ö.fL - 16 6 Wrtt .N.-B. sfl. 108. I
7 7 , Ver.-Bk. » 147.701
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2
0
6
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5
0
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0
4
6
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5
9
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5
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8
4
0
5
7
0
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0
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5 Ch. Bl.Silb.8r. »
16 » D.G.U.SI.S. »
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c do. Mühlh. »
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» Ult. Fk. V. »
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» Ge«. Allsr. %0 » HeliosKSln*0 » Lahmerer *
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Siem. 11. H. »
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51.

174.
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7Ü
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215.20

DiYld.
I Vorl. U
13V»
9
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6V
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6
7
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275/
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Esch weil er •

12 Gelsenkirohen »
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13 Hibernia »
10 Kaliw.AsohsL »
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67, 6' /, Braunseh.Lds. Jt 127.70

IO1/« 9 Ludw.-Bexb. s.fl. 223.
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3
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6' /°
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5
5

6
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do.St.-A.v.94 »
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Oest.Ug.St.ß. Fr.
» Sb.(Lmt>.) »
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246.
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47,
4.
37

Pr .-dal. v. Frans
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p.- A.
( -
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47, do. 8er. VIII »
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4. do. »
4. do. Ser. IV-VI »
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,0 t. Cass-Strassenb. » 99.70
(. . D. E.B.G.Frkf.S.I » 95.
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0 3V, 3. E.B.G. Darmst.» 94.40
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4. Fr.Tos.-B.i. Silb. , 100.10 i
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0 (>/, » 63 » » — 3
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5. . Westsizilian.r .79Fr. 105.30
5. . do. ron 80 Le 104.

- 4'/, Iwang. Dombr. Jt — 34. . Kosl. W.v.89sf.of. » — 4
- 4. . Kursk.Kiew. E.B. * — 4*

4. . MoskauSmolenzk» — Ri
4. . » Wind.Rh. r .97» 99.60 i
4. . do. r .98 stfr. » 99.70
4. . Mosk.W.v.95sf.?. » — 3i
4. . Russ.Sdo. r .97sL » 99.50 4
4. . do. r. 98 stfr. » 99.50 qi

- 4. . Russ.Südw.fgar.) » ~ 3>
4. Ryäsan Ivoslow » — 31
4. . » Uralsk » — 4
4. . do. t.  97 stfr. » 99.50 4,
4. . do. r. 98 * » 99.70 k4. . Wladi awk. gar. » — i
4. . do. ron 95 * — q\
4. . do. » 97 99.60 7
4. . do. » 98 100. 2’
5. . Anat. E.-B.-O.i.G. Jt .02.60 4

. » *Ser.11* .01.50 4
5. . » »408er — 4.
3. . ?.  E.-B.v. 86 2000r» 71.50 t
3. . do. (00er * 71.50 t
4-5 do. von 89 I Rg. » — 5.
47, do. r . 89 400er »

do. r . 89 tt ttgs. » 42.70 —
3. . salonik-Moni. G. » 63.
3. . do. (04, - | ~ 4*

- A  S.*0|
t.

6*°
4V>
4
0

96.50

80.

4
7
6*1»
1
5

6*,'s
0
0

6*/s
4V*
4

6
l */s
5

8*/.
0
0

Gotthard Fr.
Jur .-Spl. Pr. A »
do. 3t .-A. »

Jr . Genuggsch. »
Sohw.Cencr. »

Nordost »
Ver. Sehweizb. »
It. Mittelmk. Lo
It.Gs.Sio. E.ß.
It. 4r. (Ad.N.) *
Westsicilianer
Anatol.E,-B. Jt
Iwang. D.fg.)
Lux.Pr.Hrl, Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. St.-Akt. »

Fr. ,1.- 3. fl. XtV Jt  10 '.90
do.XVta . XVlt * 102.30
do. XVtlI » 101.30
do. XItu . XIIt » 98.40
do. XV » 98. (0

Fr. FI.-C.-V.fab7.) » 105.
do. 15-19. 21-23 » 100.
do.27.37. 39u.42 » 101.20
do. 8er. 31u. 34 . 101.30
do. 8.35, 36,i. 33 - 100.
do. 8er. 40 u. 41 101.30
d0.3.23.30.32,33» 96.30
do. Ser. 20 » 96.20

Fr. Lw.C.-B.D.-.T. * 93.50
do. N.-P. » 98.50

H.H.-B.3.1(1-250 - 100.10
do. 251-340 » 100.75
do. 1-45 fab?.) » 95.30
do. (6-190 . 95.30
do. 301-310 . 95.50

Mein.FTyp.-B.S.TT» 100.20
do. Ser. VT » 100.40

do.S.VtIink .1906» 102.
do. (ab?.) » 96.
do. unk. b. 1905 > —

M. B.C.A.fi.Gr.)It , 99.
do. Ser. TTt . 99.10
do. unk. b. 1903 . 95.20

Nass. Ldsb. Lit. Q. » 103.90
do. R. , 104.30
do. ,T.
do. F.G. ri. K. L. » 99.50
do. M.
do. N.
do. P.
do. O.

Pfälz. tlyp.-Bk.

Pom.
do.
do.
do.

zt . Bodenkredit -Pfandbr.

84.

89.

4. . Bay.V
8‘nl »
4.
4.
37,
4. .
3V,
87s
87,
4. .
4. .
3' ,
4. .
37,
4. .
8V,
4. .
87,!

B. Milnoh. tt  102.
93.

101.
101.90
97.50

10790
93.20

100.40
96.30

100.10
102.40
95.60

»BC. VB. Nrnb. «
» » » » >
» » » » i
»Hyp.o. W.-Bk. »

D.Gr.-Or. Tlt u. IV »
do. Ser. V ,
do. Vt
do. rx
do. vrrt

D. Gr.-Soh.B.ßerl. ,

Hyp.-A.-B. »
(Aor.-Ökt.) »
Jan .-Juli ) »

.. (Anr.-Okt.) »
Pr. R.-Cr. Aot.-B. R.
do. 8er. TTT It
do. - IV ,
do. . XVTT ,
do. XVtlt ,
do.

Pr.O.B.C. A.G.r .90 »
do. von 99 .
do. » 86 .
do. » 96 ,
do. » 94 »
do. » 89 „

Pr.C.-K.-0.r . 1901-
do. von 87 ,
do. 96

Pr. Hp.-A.-B. ab?. ,
do. a. 80»Vab?,
do. a. 80 % abg. »
do. ,
do. eh?.Certifin »

Pr. FL-Verg.-A.-G.»
» » »
- Pfdbr.-R. S. 18 .
do 8er. XT\
do, » KVTTT»
do. » XVTT ,

Pr. Ldgcb.Centr. »
Rhein. TTyn.-R. »

do. unk. b. <907 ,
do. Ser. 69B-1 ,
do. Gnmmnnal »

S.B.C.30'3934,1.43
do.bisincl . 3.52 »

5V.B.G.4.Cfltu8.T,
do. Ser. TT
do. » V .
do. » irr »
do. » TV

5V. TT.-B. b. 1892 »
do. link. b. 1903 »

5V(irft. TTrn.-Bk. »
» Cred.-V. .
do. » K.-TT. .
do. unk. h. 1992 -

5V.V.-B. S.15/20 .
do.S.TV-Xfah?.) »
do. Ser. T u. TT -

TV7n.L.TT.n.3V..R. H
Finnl. TTyn.-Ver. -
Ttal.Nat.-Bk.stf. Le

» All?. Tra. r .99 »
Vorw.TTn.-R.r .S7 «
Pest.F.V.Sp.-V. Kr.
P.TT.C.R.stf.-:G.S.2*
Schw.R.TT.B.T.78 Jt
do. unk. b. 1904 *

TTnrar.B.-Cr.-T. S.fl.
do. «ton«,-frei

rr.T,.C.-9. 4.„.R. Kr.
Ungar. TT.-Bk. S.fl.
do. «er. Tr . 97 Kr.

99.50
91.

101.60
97.50

115.
101.25
102.10
95.25

100.90
10i.60
95.50
96.10
95.50
95.50

104.30
99.20
99.40

98.50
92.50

15.70
100.
95.30

101.30
101.30
95.40
95.50

103.
100.50
102.30
96.75
97.80

101.30
97.90

101.
101.
101.80
95.70
96.20

101.20
103.30
98.30

103.40
99.
93.80

102
97.90
97.90

100.
104.90

98.50

97.30

4*. (Roth -Pao. Prior. L.
5*. Orogon l  C*Iif. t M.
4*. » Railr. Nar. Cong.
4* . Pao. of MissouriTM.
6*. do. oons. f Mtg.
5*. do. Lex. Dir. TMt?.
4" ,* Pittsb. Cme.Ch.8t.L.
5* . San.Fr.u.Nrth.P.TM.
6* . South. Pac. S. A. t M.
6* . do. 8. B. I Mtg.
6*. do. r tt?.
5* . do. cong. t Mtg.
5*. Stookt.CopperCtr.G.
6*. St. Ls. Fro. M. W.Dir.
6*. St. Louis Wi«h.u. VV.
4*. Union Pacifinf Mt?.

5Vest.N.-Y. i. P. rVT.
4* . » Gen. M.Bds. u. C.

» (Inoome-Bds.)
" Te- ittl aal Zlas i teil.
T Nar ? , - It»i in Soll.

103.60
102.50

112.10
105.
105.70

109.10
101.20

114.20
1104.10

Zf.  Oiverse Oiiligatiooai.

4.
4.
4.
4. .
47,

98.90

96.

47,

» Hro.-R. Barl.
» * •

EIs.B. u. C.-C.-O.
Eli. Com-Ohl,

tOl.’O
95.50

101.
99.

6* .
3*
5*
4*
3" *
5.
6.
4*

47,*
4*.
5* ,
6*
3*
6t
5* .

ATierik. Eisen ’r.-Bonds.
jBrunsw. u.West. f M. 94.50

106.20
10.3.30
103.50
95.

do. II M. Ctr. Gar.
do. ITT Mtg.do.

Calif. u. Oregon tM.
Centr. paoif. I lief.M.
de. Mt?.

Cbio.Burl.Qn.f.T.D.
» Mil er.St. P.(P.D.)
» Rockt »!, u. Pac.

Ciao. n. Spr. r Mtg.
Den rer Riot eoas. II
de. ,

TTonit. u.Texas t M. 110.30
Louiar. u Nashr.I M. "
de. tt . Mt?.

Mobile i. Ohio t M.
. Ne-rrork Erlall Mtg.

4' (,* Nowr. Erl» HI Îtg.
5*. 1 de . IV »

100.50
86.50

111.

; io7.

124.8 i
72.60

4>/,
4. .
4V,
47,
47,
47,
5. .
4. .
37,
47,
4. .
47,
4. .
4. .
4" ,
47,
4V,
4. .
47,
4" ,
47 ,
47,

37,
47-,
47,
7.

£
4.
4.
4" ,
4.
4. ,.3V,
Zf.
4.
4.
5. ;
3'/,
3. .
37.
37,
3. .
4. .
47»
87«
4. .
3. .
5. .
5. .
27,
27,
3. .
3. .

Bmkf .iiid.Uata. A j 94.
» Orient. Eisenb. » 1100.20

Brauerei Blöding» 101.50
do. Essighaus » —
do. Nicolay Man. » —
do. Keeipffabg.)» 99.50
do. Storch Spey. » 106.
do. (Vergor » 98.10

Budarus Eisenw. » 98.
Comentf.Karlst. » 99.50
Cemwk. Heidelb. » 98.
Ch. B. A.u.3odaf. » 106.

» Fb.Griesh. E. » 105.50
» Farbtr . HSehsfc• 106.10
» Ind.Mannh. » —

Dort rn. Union » —
Egb.-B.Frkf.a. M. » 99.70
do. » 95.

Eisenb.-Rent.-Bk. » 102.50
do. » 99.80

El. Allg.G.-Ob.3,( 100.70
do.Ser. I - rtl . 100.

Bk. f. el. Unt-Zilr. » 100.60
EI. G.Lei U. Barl. » 98.70
do. Frankf.a. M. » 94.50
do. Helios » —
do. » » —
do. Ges. Lahm. » 9,3.50
do. L.u. Kr. Bert. » —
do. Sobuokert 93.
do. Siem.u. H. * 104.30
do. Cent. Viirn'i. » —
do. Werke Berl. » 103.
do. » » 101.

Kaliw.Aschersl.H.» —
Klb. i. Pr. Pfb.-B. » 94.80
LShnb. Miilile » 104.
Oestr.AIp. M. i. G. 104.20
Pal in?. Frkf. a. M. » —
Rh. Met.Dasseld. » 84.
Ung.Lok. E. B. Kr. 96.50
do. Ser. tt K 96 .50

Ver.D.Oelfabrik » 105.20
» Ultr. Fw. LeTk. » ln5.
» » » 100.

Wesfd.J .Sp. i. W. 90.
Zool. GF. Frkf. a. M.» —

Ve Z. Loose . In Proo.
Bad. Pr.-Anl. R.
Barr. Pr.-Anl. R.
Donau-Re?. ö.fl.
Goth. Pr. t. R.
HoII.Korn. r .1371«.
KSIn-Minden R.
Lübaokv. H63 R.
Mad. C. 80 86 Fr.
Meining. Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.r . 54 S.fl.

. » y. 60 S.fl.
Oldenburg R.
Russ. t.  64a. Kr.RbL

* r . 1866a. Kr. »
Rb.-Gr.-St.LA.-8.fl.

»ex. A-SfA-S.-.-lfl.
Tark.fp.8t.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

159.

137.

51.1»
137.

153.

Zf. Utivarz. Loose.
Ansb.-Gnzh. fl.
Augsburger fl.
Brannsohw. R.
FinUndiseFi. R.
Freiburgar Fr.
Genua Le
Mailänder Le
do.

Meiningers.fl.
NeuohAtel Fr.
Oesterr. r . 64 fl.
do. r . 58 S.fl.

Pappenheim s.fl
Un?.Staats! 3.fl.
Venetianer Le

119.20
119.60

Per8t. in Jt
7
7

20
10
15

15»
45
10
7

10

33.50

82.50

38.50
100 431.50
100,374.
■ 7 -
103 353.50

30 29.10
Geldsorten.

20 Franken-St . ,
do. in 7,.

Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al tnaroo
Engl. Sovereign', .
GoMalmaro. p.FCo.
Ganzf. Sou«! leg. •
Hoohh. Silber. . .
Holl. Silber fl. 100
Oesterr. 8ilb.fl. 109
Russ. imperialas .

Briet,
16.29
16.27
4.20
9.82
9.62

20.42
2800
2804
71.

Geld.
10.25
16.25
4.17
9.58
9.58

20.39
2790

69.
16.29
84.
18.1»

Papiergeld.
Am. Bankn. p. D.
Fr. Oku. p. Fr. 100
Oest. pr. Kr. 100
Ru» , pr. 6.-11. 100

Briet. Geld.
4.187*
81.35
85.50

216,
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BÜ ^ eleiiCll von Mk. 2.75 an,
Plätteisen,

ISüggefistähle , geschmiedet,
billigst 8901

Franz Flössner,Wellritzstrasse 6.
c=CP

Stets frisch gebrannten

PorvenirwKaffee,
kräftig schmeckend, pr . Pfd . 1.20 , empfiehlt 9899

Chr . Keiper,
Webergasse 34.

Cg*P'TSM

Reeller Ausverkauf.
Geschw. Broelsch.

Ilm in kürzester Zeit vollkommen zu räumen, werde» di- nur hochfeinen Putz- U«V
Modewaaren zur Hälfte, je nach dem Artikel zu jedem annebnibaren Preise abgegeben.

In fast allen Maaren noch große Auswahl.

St. 8 Mdrichstrahe8. Et.
Tie verehrten Damen werden gebeten, sich von dieser ausnahmsweisen Gelegenheit zu überzeugen.

Hochachtend

Geschw. Broelsch.

Grosser Fisch -Ver kau t.
Freitags
auf dem
Markte.

33.
Telephon
2234.
Auch diese Woche Waggonladung

bis Frankfurt , daher infolge Frachtersparniss nachstehende billige l ’ reise.

5 —8 -pfündige 30 Pf.
feinste kleine 20 „Feinste Angel

Feinsten Cablian , S —5 - pfiindig , 30 Pf.
Feinste Seehechte 30 Pf . Seelachs 35 Pf.

Lebendfrischen nur 70 Pf.
liebenden Rheinzander 1 Mk . per Pfund,
liebende Karpfen iHK Rheinheehte SO Pf.
IF. Heilbutt , prachtvoll im Schnitt, nur 60 Pt . p . Pfd.
Rothfl . Salm 1 . 50 Hk . , Rochen 50 Pf.
Hakrelen 50 Pf.
Bratschollen 35 . Rothzungen ( Mmandes ) « » , Merlans 35 , Backüsche

ohne Gräten 35 , Stinte 30 Pf ., Hacküsclie 35 Pf . , Barsche 50 Pf.

Frische grüne Häringe per Pfund 25 Pf., 5 Pfd. i.— Mk.
Heu ! Märingsfilet , geräuchert , Heu!

per Schachtel , IO —13 Filet enthaltend , 60 Pf . 9414

Frische Nordseekrabben Frische Seemuscheln
_ per Pfd . 50 Pf ._ lOO Stück 50 Pf. _

Täglich frisch! Wellritzstrasse 33. Stets frisch!
‘ . . Heue Bismarck-Häringe,

das Beste, was in diesem
Artikel zu liefern ist,l-Ltr.-Dosc 80 Pf.

Nene Rollmöpse.

Kieler Bücklinge.
Sprotten.
Flundern.

„ Makrelen.
Geräncli. Schellfisch.

„ Seelachs.
„ Lachshäring.
„ Aale.
„ Heilbutt.

Gebackene Fische.
Fisch-Coteletts.

ff. Lachs-Anfschnitt

russ. Sardinen.
Brathäringe.
Brat-Schellfische,
Anchovis.
Delicatess-Häringe

in verschied. Saucen.
Aal in Gelee.
Häring in Gelee,
maririirte Häringe.
Nordseekrabben.
Neunaugen.V* Pfd. 75 Pf. Telephon 3334.

Oelsardinen, Kronenhummer, Caviar.
Aechter nürnberger Ochsenmaul - Salat

I -Pfd .- Unse 60 Pf ., 3 -Pfd - Bose Mk . 1 .10 , 5 - lio - Fass Mk . 3 .30.

Beste Bezugsquelle für Wirthe und Wiederverkäufer!

Fisch-Consum Wilh. Frickel,
Wellritzstrasse 33 . — Telephon 2234. 9017

Meine

Reform - Beinkleider
sitzen vorzüglich, machen schlanke Figur, schützen vor Erkältung.

Ich empfehle dieselben:
aus Ijodenstoff Wintertricot Cheviot Planell

Mittelgrösse von Mk. 3 .50 Mk. 4 .40 Mk. 6 .- Mk. 6 .50 an
in reichhaltigster Auswahl bis zu den besten und feinsten Qualitäten.

Anfertigung nach Maass oder Muster in kürzester Frist.
■Sinknüpfhosen , zu jeder Grösse passend , das Paar Mk . 8 .—.

Kinder -Reformbeinkleider
aus Lodenatoff, je nach Grösse Mk. 2.— bis Mlc. 2.85,

bessere Qualitäten aus Cheviot und Wintertricot in grosser Auswahl.
C,. Sclrwenck , 9 Mühlgasse 9,

Specialhaus für Strumpfwaaren u. Tricotagen, gegr. 1873.
89241

Garantie für nur Eier u.Mehl
ohne irgend«'. Farbezusatz. 7011.

(Nicht zn verwechseln mit von auswärts bezogenen Fabrik-Nudeln.)

Medr. vühring Ww».
/ \ Köln a. Rhein, / \

Speeialgeschäft in Zechen- Coks für Centralheizungen.
Male in Wiesbaden,

Biirean : Herderstrahe IS . Lager: Mainzerstrahe. Telephon 2258.
Vertreter : Hch . Blume.

Vrech-Coks, 30/50 , 50/80 mm . . . . Mk. 285 .—
„ 20/40 mm . „ 350 .—

ftrntr Heiz -Coks zu Mk. 280. 240, 250 u . 260 vro 10.000 Kilo frei an? Saus gefahren.

Plisse -Brennerei
Frau Leisse

befindet sieb nicht mehr Kl « Kirchgiissc 3 , sondern

von

Friedricbstrasse4?, I. Hl.
Tafeläpfel,

sorgfältig gepflückte, feinste, gut ausgereifte
Früchte, welche sich für den Winter auf Lager
halten , empfiehlt in jedem Quantum 9312

F . A. hienstbarli . Herderstrasse 10.

Feine Fleisch- und Wurstwaaren
— grosse Auswahl. — 8919

Oelicatessheringc in Wein -,
Bouillon-, Tomaten-, Senf- u. Cham¬
pignons-Sauce,Hiimarcklieringe,
Rollmops , Appetit - Sild , rnss.
Sardinen , Anchovis , Aal in Gelee,
Räucheraal, Krabben, Kronenhummer,
(fein geräucherten Lachs,
Bücklinge, Kieler Sprotten, Flundern,
Neunaugen , Bratheringe , Nürn¬
berger Ochsenmaulsalat u. s.w. in feiner
Waare u. zu billigen Preisen empfiehlt

E. M. Klein,
Telephon 663. Kl. Burgstr . 1.

Freitag
großer Fischverkaus.

Empfehle frisch in guter Gispackung!
Cablian . . . 45 Ps.
Schellfisch 18—45 „
Seehecht(ganz) 30 „

„ (Ausschn.) 45 „

Schollen . . 30 Pf.
Rothzungen 40—60 „
Merlans . . 30 „
Flußhedit . . 80 „

fW  arisch gepackene Fische. - UL-
Prima frisch geräucherte und mar. Fische.

Telephon >7 tA/ohor Luxemburg-
WgPÜPl , platz.

Große ges. ital . Maronen
20 Pf . 20 Pf.
6 „ Große Kieler Bücklinge6 „

Rollmövse,Bismarckhäringe,Sardinen
5 Ps. Neue «roste holl . Pollhäriuge

6 und 8 Pf.
Tel. 125. 3 . Kchaab , Grabenstr.3.

40 Pf . Hielte Rosinen, Sultaninen,
Feigen, Aprikosen, Pflauiuen. 9397

Schellfische
jeden Freitag eintreffend. 9153

Otto Rluiner,
Adelheidstr. 76, Ecke Schiersteinerstr.

H an dt uch Ständer,
fein gedreht, matt u. blank, nussb.-
polirt, per Stück 3 .50 Mk»

Kaufhaus Führer,
48 Kirchgasse 48.

Cacao.
Bel weitem nahrhafter,

leichter verdaulich und
viel wohlschmeckender als
Kaffee ist Cacao.

In nachstehenden Cacaomarken,
für deren Reinheit ich jede Garantie
übernehme, biete einen wohlfeilen
Ersatz für Kaffee. Es sind dieses
ausgewählte Qualitäten von Ufl“
erreichter Ergiebigkeit,
feinstem Aroma , leichter
Cöslichkeit und kräftigem
angenehmen Cresclimack,
die ich zu aussergewöhnlicl»
billigen Preisen

Marke Consinn
„ Patria
„ Aictoria
„ Adler
,, ^ assovia
,, fierinania
„ Imperial

pro V'j Ko.
Mk. 1.20

.. 1-40
1-60

" 1«
;; 2.20
„ 2.40

Chr. Tauber,
Kirchgasse6. Telephon 717.

93 62|

Ein Posten importirter

Havanna-Cigarren,
sowie Bremer und Hamburger , kräftiger#
Qualitäten, worden billig abgegeben.

II . Höttclier,
Alte Colonnade 47.

Reparaturen an Nähmaschinen aller
Systeme prompt u. billig. (Reguliren im HauS.)

Adolf ituuipf ) Mechaniker, Saalgasse 16.



Sette 8 . 23 . Oktober 190 * .
Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ). Verlagr Langgasse 2V. 80 . Jahrgang . No . 49 « .

V

UI Heugebauer
Mine

Lbampagner
feine ZpIrHuoren.

»

Lcbwalbscberstrssse 22
(flllecseile). Cdepbon Ho. 4».

Im Preise - klein!
In der Qualität - gross!

»Malepartus“
Langgasse 48 . Langgaoe 43.

Grösstes nnd feinstes Weinrestanrant am Platze.
.Anserwählte Speisenharte mit allen Delicatessen der Saison.

Vorzügliche Weine . * Weingrosshandlung.
—-«<— ^ 8^ —z———

Täglich Concerte der Haus-Kapelle,
unler Leitung des

Kapellmeisters Willy Neumann aus Berlin.
Während der Oilsseldorfer Ausstellung mit  grossem Erfolge im

Haupt • Weinrestaurant concertirend. 9410

Einz.Plasohe
Mk.Weisse Rheinweine.

Bodenheimer
Laubenheimer
Niersteiner .
Loreher . .
Winkeier
Erbacher
Rfldesheimer
Johannisberger
Rüdesheimer Häuserweg . , 1.1
Rauenthaler . . . . . . 1.'
Winkeier Dacbsberg . . . 2.-
Ringer Schlossberg . . . . 2 .1
Eltviller Sonnenberg . . . 2.1

(Graf zu Eltz)
Feinste Edelgewächse . . bis 10.-

Mosel- u. Saarweine.
Zeller . .
Nitteler.
Reiler . .
Graaoher.
Trarbacher Schlossberg
Oberemmeler . . . .
Brauneberger Auslese .
Gaseier.
Graaoher Auslese . .
Feinere Qualitäten

ChAteau Loubens

Burgunder.

—.50
—.65
- .80
1.—
1.25
1.50
1.75
2.—
2.50

. bis 10.—
excl.Glas.

Frei von Accise nnd frei ins Hans.
Bei Abnahme von 13 Flaschen entsprechender Rabatt.

Bei Versandt nach auswärts Flaschen und Kisten leihweise.
9396

Rothe Rheinweine. Mk.
Ingelhelmer . . . _ 7n
<'ber-Ingelheimer
Assmannshäuser . . .
Assmannshäu8er Auslese

Bordeaux.
Rotiie II einet

Mddoo . . . . .
Cadillao . . . . .
Sables St. Emilion ,
ChAteau Landon . .
ChAteau Les Fougäres
ChAteau Dillon . . . .
ChAteau Brillette-Moulis ,
ChAteau Peyohvelle
Feinste Schlossabzilge

H eisse IVeine:
Sauternes . 2_
Haut Sauternes . . , . ’ 2.50

—.65
—.80
1.—
1.25
1.60
1.75
2.—
2.50

. bis 10.—

Jlicol. KM,
Telefon No. 115.

Königl.Hoflieferant,
Fricdrichstrasse 36.

Beanjolais . . ,
Beaune . . .
Volnay Ier erü !
Pommard Ier erü

3.-

. 1.-

. 1.50

. 2.-

. 2.50
excl. Glas.

Grösstes Lager am Platze in:
Gasheizöfen,
P etroleumöfen,
Belenchtung ;§körper

für Gas- und elektr Licht.

Luftkurort Balinholz
fW * i!’e ‘ am oberen Idsteinerweg, irti Walde (264 Mtr. fl. M.). 9222
Gute Knclie. Weine erster hrmen. — Wiesbadener nnd Kulmbaciier Biere.

■tesflauratinn zu jeder faffenzeit « " ~ —

Die zur Concursmasse der Firma ICffli * ! PCI * 1* 0 *1!
vorrätke , bestehend in ^ Kl. BurgstrasseI, gehörenden Waareu*

baumwollenen, halbwollenen, wollenen, halbseidenen und seidenen

Damen-Kleider- n. Blonsen-Stoffen,
ferner in

sämmtlichen Möbel- n. Decorations-Stoffen,
Gardinen nnd Stores,

^en von M« „ ta S , den « . d . m ., an LU bedeutend eeduenn teu
gegen Baarzahlung zum Ausverkauf.

Dieser Ausverkauf findet , soweit noch Vorrath , bis spätestens znm IO . Hoven,her d . J.  statt.

Oer Concursverwalter.
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